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Freitag, den 19. (31.) Mai 1895. 


Lodzer Tagebl 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Nbl., dalbf. 4 Abl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich, 67 Ko. vrinumerando, 
Far Auswärtige: 
Sterteljährlich 2 RL. 40 Rop. prünumerando. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitgelle oder deren Naum 6 Rop., 
für Neklamen 15 Rop. 
Preis etnes Exemblars 5 Stop. 
erſcheint 6 ml wechentlie 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mazzfartgts werden dat furtagrNüI 
Redacttons-Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Haasenstein 


Im Yublande übernimmt Infertiondaufträ, 
oder deren 


e: 
% Vogler A.-G., ee Ran) Em. 
lalen 


In Warſchau: Unger's eigen Harsscen » Bureau 
Wieribowa Nr. 8. 
Ir Noskau: L. Sohsbert, L. und E. Metal & Co. 


B sn Tasse ne fe} | 
Nur noch bis Montag Abend ift | 
im Hotel Victoria die 


Ausſtellung von Gemälden 
alter Meiſter geöffnet. 

Für Sammler und Liebhaber bietet 
die Ausſtellung nicht blos die Möglichkeit, 
mit den verſchiedenen Stilarten berühmter 
M eiſter bekannt zu werden, ſondern auch 
die Gelegenheit, werthvolle Werke zu er⸗ 
werben, die eine wahre Zierde jeder Gallerie 
oder Bilderſammlung bilden. 

Die Ausſtellung iſt von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 10 Uhr Abends geöffnet. 

Entree 20 Kop., für Schüler und 
Kinder 10 Kop, 


langjähriger Praktiker, 


ausgebildet im königl. 
da Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 


Petrikauer⸗Straſſe Nr, 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie ⸗ 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Speclalität: Plombieen ſchadbafter Zäbne 


mit Gold. 
— — 


Inland. 
St. Petersburg. 

— Am 24. April. (a. ©.) d. J. erfolgte, wie 
der „pan, Bberuuxz“ mittheilt, auf legislativem 
Wege der Allerhöchſte Befehl, welcher dem Mis 
al der Volkgaufklärung die Berechtigung giebt, 
bei den Gewerbeſchulen nach ſeinem Ermeſſen auf 
denſelben Grundlagen Kuratorien zu errichten, auf 
denen dieſe bei den Realſchulen vor ihrer Reor⸗ 
ganiſation nach dem Statut des Jahres 1888 
beſtanden. Bei der Erwirkung dieſer legislativen 
Maßnahme ließ ſich des Minifterium der Volks. 
aufklärung von dem Wunſche leiten, die Vertreter 


unſerer heimiſchen Induſtrie zur Theilnahme an 
den Berathungen der Fragen heranzuzlehen, die die 


Die Franzöſin. 
Roman 
von 
Arthur Zapp. 


(12. Bortfegung.) 

Er öffnet die Thür ein wenig und ſpäht 
hinein. Seine Stimme klingt weich, theilnahm. 
voll: 

„Läßt Dich der Kopſſchmerz noch immer 
nicht zur Ruhe kommen? Armes Kind 7 Haft Du | 
denn 95 etwas dagegen verſucht!“ 

„Nein.“ 

„Aber!“ Seine Stimme nimmt einen ärger« 
lichen, zürnenden Klang an. 

„Wo ſteckt den Elfe? Schläft ſchon? Das 
iſt doch! Warum kümmert ſie ſich denn nicht um 
Dich! Armes Kind ? Einen Augenblick! Ich bringe 
Dir gleich etwas.“ 

Sie proteſtirt haſtig; er ſolle ſich doch nicht 
bemühen, es werde {don ſo wieder gut werden. 
Aber er achtet nicht darauf. Sie hört, wie er 
ein Fach ſeines Schreibtiſches aufſchließt und ir⸗ 
gend etwas daraus hervorſucht. Seine Güte und 
Freundlichkeit bereiten ihr ein quälendes Unbe⸗ 
hagen. Ske beißt ſich heftig auf die Lippen und 
ballt die Fäuste; fie ruft ſich Gaſton's Worte in 
ihr Gedächtniß zurück und bemüht ſich, ihr Herz 
hart zu machen. 

Und nun ſteht der Onkel vor ihr; von feis 
nem freundlichen Geſicht leuchten ihr Milde und 
Theilnahme entgegen. 

„Entſchuldige!“ ſagt er und deutet lächelnd 
auf ſeinen Schlafrock. 

In der anderen Hand hält er einen 
en halb mit einer hellen Flüſſigkeit ge» 
üllt iſt. 


„Da! Triuk', mein Kind!“ fordert er. fie 
nütig auf. „Gut schmeckt's zwar nicht, ab'r es 
hilft unfehlbar. Antipyrin. Ich hab's ſchon 
öfter probirt.“ 


Errichtung und Organiſation der Gewerbe⸗Lehr⸗ 
anſtalten, inſonderheit ihres techniſchen Theiles 
betreffen. Nach dem Geſitz vom 24. April d. J. 
bilden die Kuratorien bei den techniſchen Schulen 
(den mittleren und niederen) unter dem Präſidium 
des Ehrencurators und bei den Handwerkſchulen 
und Schulen der Handwerkslehrlinge — unter 
dem Vorſitz des Ehren⸗Inſpeclors, deſſen Gehilfe 
und die von der Regierung ernannten, ſich eines 
ehrenvollen Rufes erfreuenden Induſtriellen, ſowie 
die Ehren⸗ und fördernden Mitglieder, die von 
den Kuratorien ſelbſt aus der Zahl derjenigen 
Perſonen gewählt werden, die ſich um die Lehr⸗ 
anſtalt beſondere Verdienſte erworben und diefer 
bedeutende Spenden geopfert haben, oder jährlich 
zu ihrem Beſten eine beſtimmte Summe dar⸗ 
dringen. Außerdem gehören zum Beſtande der 
Kuratorien die Mitglieder, die von den Lands 
ſchaften, Gemeinden und Ständen, welche die 
Mittel zum Unterhalt der Lehranſtalt gewähren, 
gewählt werden. Die Zahl der Ehren, und lor⸗ 
dernden Mitglieder iſt unbeſchränkt. Die Mit⸗ 
glieder der Kuratorien werden bei den techniſchen 
Schulen vom Miniſter der Volksaufklärung und 
bei den Handwerksſchulen vom Kurator des Lehr⸗ 
bezirks in dieſer Würde beſtätigt; ſie können zu 
Allerhöchſten Belohnungen vorgeſtellt werden. Die 
allgemeine Kont olle über die Geſchäfloführung 
der Kuratorien unterſteht den Lehrbezirks⸗Kura⸗ 
torjen und den Directoren der Volksschulen. 

— Die Erfahrungen mit dem neuen billi⸗ 
gen Paſſagiertarif bleiben fortdauernd günſtig. 
Es liegen jetzt für den Januar 1892 (den zwei⸗ 
ten Monat der Wirkſamkeit des neuen Tarife) 
Daten von 28 Eiſenbahnen vor; die Zahl der 
beförderten Paſſaglere betrug 2,266,883 gegen 
2,122,542 im Januar 1894, die Einnahme 
2,706, 0 Rbl., d. g. 141,989 Rbl. mehr als 
um Janvar 1894. Durchschnittlich legen jetzt die 
Paſſagtere größere Strecken per Eſſenbahn zurück 
als ſrüger und außerdem iſt auch die Benützung 
der früher meiſt ſchwach beſetzien Waggons 2, 
Klaſſe ſehr geſtiegen, da bei weiteren Entfernun⸗ 
gen ſich die Fahrt im Waggon 2. Klaſſe bedeu⸗ 
lend billiger ſtellt, als aher im Waggon 3. 
Klaſſe. Das Publicum reift alſo nicht nur billie 
ger, ſondern auch viel bequemer. 

— Am 15. (27.) Mai waren es 10 
Jahre ſeit Eröffnung des St. Petersburger 
Setcanals. Die Arbeiten wurden 1878 laut Bes 


richt des „Pet. Herold“ begonnen und zum 15. Narrenpeitſche 


Sie ſteht vor ihm, blaß und ſchweigend, es 


iſt ihr nicht möglich, den Blick ſeiner freund⸗ 
lichen Augen zu ertragen. Haſtig, um 
ihre Verwirrung zu verbergen, ſchluckt ſie 


fie die Medicin hinunter. Er ſtreichelt ihr väter 
lich die Wangen und ſcherzend ſagt er: 

„Nun, hat's geſchmeckt! Scheußlich — was 
Na, nun leg Dich hin! Paß auf, in fünf Minus 
ten ſchläfſt Du, daß ein Auge das Andere nicht 
ſieht. Gute Nacht l“ 

Er nickt ihr lächelnd zu und geht in ſein 
Zimmer zurück. 

Auch Madeleine begiebt ſich ins Schlaf. 
zimmer. 

Gehorſam legt fie ſich, wie er ihr angerathen, 
zu Bett. 

Die Stellen, wo feine Finger ihre Wangen 
berührt, brennen ihr, als lägen feurige Kohlen 
darauf. In ihrer Bruſt ringen die entgegenge⸗ 
ſetzteſten Gefühle mit einander. Sie fühlt ſich 
elend und unglücklich, im Zwieſpalt mit ſich und 
aller Welt. Vergebens bemüht fie ſich, die Scene, 
die ſich ſoeben zwiſchen ihr und dem Onkel abge⸗ 
ſpielt, aus ihrem Gedächtniß zu verbannen. Im⸗ 
mer wieder taucht das freundliche, milde Antlitz 
des Oberſten vor ihrem geiſtigen Auge auf und 
weich und weicher wird ihr ums Herz. Dann 
zwingt ſie das tragiſche Ende ihres unglücklichen 
Vaters ins Gedächtniß zurück, aber Zorn und 
Haß, die fie herbeirufen möchte, ſtellen ſich nicht 
ein. Nur zum Sterben traurig und elend iſt ihr 
zu Muth und endlich löſt ſich die Spannung ihrer 
Nerven in einem heftigen Thränenſtrom. Als fie 
ſich müde geweint, ſtreckt ſie ſich wie gebrochen 
in ihr Bett, zu matt, um gegen den Schlaf, der 
ihr die ſchwer gewordenen Lider herabdrückt, noch 
länger anzukämpfen. 

Morgen wird fie Gaſtons Wunſch erfüllen, 
morgen | 


IX. 


Am andern Morgen erwachte fie geftärtt, 
mit klarerem Kopf, in ruhigerer Gemültſtimmung. 
Nur noch ein wenig Ans war ihr zu Muthe, 


Mai 1885 vollendet, fo daß an dieſem Tage in 
in Allerhöchſter Gegenwart die feierliche Einwei ⸗ 


hung des Canals und die Eröffnung der Navie | 1 


gation auf demſelben erfolgte. 

Der Canal ift 23 Werft lang und hat zwei 
Häfen, von der Kronſtadter Seite mit 46,000 
Duadratfaden Flächenraum und von Petersburg 
aus mit 14,000 Duadratfaden. Der Kronſtadter 
Hafen kann 45 Occan⸗ Schiffe, der Putilow'ſche 
12 faſſen. Der von den Ingenieuren P. A. 
Boreiſcha und S. P. Moximowilſch unternom⸗ 
mene Canalbau ift auf ca. 11 Millonen Rubel 
zu ſtehen gekommen. 

In der erſten Napigationsperiode, vom 15, 
Mai bis zum 15. October 1885 paffirten 57 
große Dampfer und 4 Segelſchiffe den Canal. 
Ia vorigen Jahr wurden im Seehafen bereits 
511 Oceandampfer und 92 Segelſchiffe beladen. 

Vom 1. bis 15. Mal d. J. haben nach der 
„lerep6. Las.“ bereits 57 Oceandampſer und 
4 Segelſchiffe im Hafen gelöſcht. 

Im Seecanal arbeiten allfährlich ca. 3000 
Arbeiter zu einem Lohn von 70 Kop. bis 1 Rbl. 
20 Kop. pro Tag von 5 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends und fpäter. Für jede Extra⸗Ar⸗ 
beilsſtunde zahlen übrigens die ausländiſchen 
Schiffe zu 30 Kop. 

In den 10 Jahren feiner Exiſtenz iſt der 
Canal ziemlich verſandet, ſo daß oft 20 Buß 
tief liegende Schiffe fteden bleiben. 

— PEEEESESESEEEEEEE 


Ein ſüdafriraniſcher Kröſus. 


Ueber den ſüdafrikaniſchen Kröſus Barnato, 
der neuerdings die koloſſale Bewegung in Minen» 
actien in Frankreich bewirkt hat, ſchreibt die „N. 
Fr. Pr.“: „Der Name des Herrn Barnato 
dürfte in Wien ziemlich unbekannt ſein. Er iſt 
der neueſte Wunderprinz, der fein Wappen aus 
friſchem afrikaniſchen Golde gehämmert hat. Bar⸗ 
nato war urſprünglich Spaßmacher in einem Cir⸗ 
cus, ein Clown, der Geſichter ſchnitt, einen fpigen 
Hut mit kleinen Glöckchen trug und ſein trauriges 
Brod durch die berufsmäßige Luſtigkeit erwarb. 
Auf ſeinen Wanderzügen kam Barnato auch nach 
Johanncsburg, der Märchenſtadt, in welcher die 
Millarden mit der Schaufel vor Aller Augen 
aus der Erde geholt werden. Dort wurde der 
dumme Auguſt plötzlich geſcheit. Er warf die 
weg, ſchleuderte den Haarbeutel 


wie unter der Nachwirkung eines ſeeliſchen Rau⸗ 
ſches. Sie begann mit kritiſchem Geiſte über 
Das, was ihr Gaſton mitgetheilt, nachzudenken. 
Zweifel und Mißtrauen regten ſich in ihr. 

Ob ihr Gaſton die Wahrheit geſagt ? Konnte 
2 ihm denn überhaupt noch glauben f Hatte er 
ich nicht während der kurzen Zeit feines Hier» 
ein in fo verſchiedenartigem Lichte gezeigt, daß 
ſie überhaupt nicht wußte, wo die Wahrheit bei 
ihm aufhörte und die Verſtellung anfing? Erſt 
hatte er ſich bei ihr als ihr treu ergebener An⸗ 
beter eingeführt und ſie glauben machen wollen, 
daß ihn einzig und allein ſeine Sehnſucht, ſie 
wiederzuſehen, nach Deuiſchland getrieben und nun 
erklärte er plögzlich, daß die Liebe nur zur Hälfte 
das Motiv ſeiner Maske, in der er hier auftrat, 
geweſen. Es lag durchaus nicht außer dem Be⸗ 
teich der Möglichkeit, daß er morgen fagte, er 
liebe ſie überhaupt nicht mehr und lediglich der 
Wunſch, ſeinem Ehrgeiz zu dienen, habe ihn ver» 
anlaßt, fie aufzuſuchen. 

Auch hinſichtlich der Wahrheit der ihr geſtern 
Abend fo überraschend mitgetheilten Erzählung 
vom Tode ihres Vaters kamen ihr unter dieſen 
bitteren Erwägungen ernſtliche Bedenken. Wenn 
ſie auch daran glauben konnte, daß ihre Mutter 
ihr ſchonend eine jo grauſame Wahrheit vorent⸗ 
halten, war es annehmbar, daß er, Gaſton, jo 
lange mit dieſer Mittheilung, von der er ſich 
doch offenbar eine feinen Zwecken überaus gün⸗ 
ftige Wirkung versprach, zurückgehalten hätte? 
Lag nicht vielmehr die Annahme nahe, daß er 
unter dem Zwange ſeiner ſchwierigen Lage die 
ganze entſetzliche Geſchichte neuerdings erſt erfunden 
hatte, um fie zu feinem willenloſen, gefügigen 
Werkzeug zu machen ? 

Ein Reſt von alter Neigung in ihr ſträubte 
ſich zwar gegen dieſe Annahme, die fie mit tiefe 
ſter Empörung, ja, mit flammendem Abſchen vor 
Gaſton de St. Saupeur hatte erfüllen müſſen, 
aber dennoch ſagte fie ſich, daß er ja, ſeit er auf 
deulſchem Boden, täglich Wahrheit und Ehrlich 
keit feinem Ehrgeiz unterordnete. Noch ein an⸗ 
der. 9 B. denken ſchärfte ihren Zweifel. War es 


| fort, wuſch ſich den Mehlſtaub ab, nahm eine 


ade in die Hand und ſiſeg in die Goldgruben 
inunter. Das Glück war ihm günſtig; er 
lehrte bald ans Tageslicht zurück, nicht mehr als 
Schaßzgräber, ſondern zuerſt als Händler in Dia» 
manten⸗Actien und Goldpapleren, ſpäter als Grün ⸗ 
der und Fürſt von Pluto's Gnaden. Man kennt 
die Geſchſchte vom Bankier und feinem Kammer⸗ 
diener. „Gnädiger Herr, ich muß Ihren Dienft 
verlaſſen.“ — „Was, Sie Einfaltspinſel, wo kön⸗ 
nen Sie es beſſer haben?“ — „Nirgends, gnädi⸗ 
ger Herr, aber ich habe hunderttauſend Francs 
wonnen.“ — Nehmen Sie Plaz, Herr Johann!“ 
un, der Clown hat es weiter gebracht. In den 
wildeſten Sprüngen, die an ſein früheres Gewerbe 
erinnern, eilte er dem Reichthum entgegen, die 
ſchäumenden Wellenberge einer tollen Speculation, 
die fo Viele ins Verderben zogen, trugen ihn 
hinauf, die Diamanten⸗Actien von Debeers, die 
Goldminen von Primroſe und Glencalrn wurden 
von ihm beherrſcht, und die Conſolidirte Inve⸗ 
ſtirungs⸗Geſellſchaft in Johannesburg iſt fein 
Werk. Da haben wir die Operettengeſchichte der 
aus dem Circus ſtammenden Prinzeſſin von Tra⸗ 
pezunt ins Männliche und in die blanke Wirk, 
lichkeit überfept. Es iſt keineswegs der erſte Fall, 
daß ſich das Schickſal den grimmigen Witz er⸗ 
laubt, alle Standesgefühle zu verleßen und die 
Wande in eine Wünſchelrüthe zu vers 
wandeln. Das Glückskind ſteckt jedoch zumeiſt in 
Unterröcken und Mieder. Ein Clown, der ſich zu 
den Erzmillionairen aufſchwingt, iſt dagegen eine 
ſeltene Spielart menſchlicher Griehnife, eine 
Grimaſſe des Zufalls, die eigenthümlich berührt, 
ein perſönlicher Niederſchlag des Goldfieberb, das 
im Süden von Afrika und auf den großen Märk. 
ten von Europa die Köpfe in Brand feht. Bars 
nato wiegt jetzt ſehr ſchwer, ernſte Kreife glauben 
vier- bis fünfhundert Millionen ſchwer. Ein Wink 
von ihm, und die Minentourſe fteigen oder fallen. 
In den Parifer Salons wird er angeftaunt, wie 
das Kalb mit den zwei Köpfen auf den Jahre 
mürkten; man überſchüttet ihn mit Einladungen, 
denn der Erfolg übt auf viele Leute eine noch 
größere Anziehung aus als das Verdienſt. Der 
Clown wohnt in einem Palaſt, und was noch 
weit mehr iſt, er frühſtückt in Geſellſchaft der 
feinſten Wechſel und erſten Disconten von Paris. 
Was Varnaſo geſät, ft üppig, mit ſchädlichem 
Unkraut vermiſcht, in die Halme geſchoſſen. Paris 
und London werden vom Goldfieber gejchüttelt, 


glaublich, daß ſelbſt im Kriege jo e Dinge 
machen daß man einen friedlichen Menſchen 
mitleidslos über den Haufen ſchoß, nur weil 
10 einem natürlichen Zuge ſeines Herzens 
'olgte ? 

Ihrem zarten Frauenſinn wollte es nicht 
eialeuchten, daß Das, was ihr Vater nach Gar 
ſton'e Mitiheilungen verſucht hatte, als ein todes. 
würdiges Verbrechen angerechnet werden konnte 
und jo beſchloß fie über dieſen Punet bei irgend 
Jemand, der die militaitiſchen Gepflogenheiten 
kannte, Erkundigungen einzuziehen. 

Am leichteſten für ſie war es, Thielke zu 
befragen, von dem ſie wußte, daß er Soldat ger 
weſen und den Feldzug mitgemacht hatte. 

Der alte Burſche war in voller Thätigkeit, 
als ihn Madeleine aufſuchte. Der große Saal 
des Haufed mußte für die Geburtstagsgeſellſchaft, 
die am anderen Tage ftattfinden follte, einer 
gründlichen Säuberung unterzogen werden und 
Thielke s Aufgabe war es die hohen Fenſter zu 
poliren und das Meſſiagzeug zu putzen. 

Der alte Burſche befand ſich zufällig allein 
im Saal, als Madeleine herkintent Da aber 
jeden Augenblick das Mädchen, das Thielke bei 
ſeiner Arbeit beizuſtehen hatte, von der Küche 
zurückkehren konnte, ſo ging ſie ohne viele Um⸗ 
ſchweife ſogleich auf den ihr am Herzen liegenden 
Gegenſtand los, 

„Sagen Sie mal, Thielke“, begann ſie — 
zich habe da ſoeben eine Geſchichte geleſen, die im 
Kriege [pielt, Mir iſt da etwas vicht ganz 
klar geworden und da wollte ich gern Ihre An⸗ 
ſicht hören.“ 

Thielke, der oben auf der oberſten Sproſſe 
der Stehleiter ſtand, drehte ſich um, kam ein 
paar Stufen herunter und legte fein guthmüthiges 
Geſicht in wichtige Falten. Er fühlte ſich natür⸗ 
lich außerordentlich geſchmeichelt; es war ihm bis. 
her nur in dem kleinen Kelerlocal an der Ecke, 
in dem er einen großen Theil ſeiner freien Zeit 
verbrachte, paſſirt, daß man ihn als miluairiſche 
Autorität anerkannte. 


Und der moderne König Midas ift ein Clown. 
Barnato wurde in den ſpeculativen Kreiſen von 
London wie ein finanzieller Feldherr gefeiert. Ein 
Gaſtmahl wurde veranſtaltet, und die begeifterten 
Trinkſprüche laſſen einen ſeltſamen Eindruck 
zurück. Dem genialen Barnatol Dem populären 
Barnato! Die Römer haben weniger gethan, 
als fie Scipio den ſchlichten Beinamen des Afri⸗ 
kaners gaben. Barnato antwortete nicht in 
Späßen, denn er hat es nicht mehr nöthig, für 
Geld das Publicum zu erheitern, und ſſt auch 
nicht daran gewöhnt, Witze umſonſt zu machen. 


mit einer gewiſſen, ſorgfältig zurechtgelegten Nüch⸗ 
ternheit. Wenige Tage ſpäter reiſte er ab, und 
da ſchlug plötzlich der Wind um. Der Minen⸗ 
0 markt war von einer bedenklichen Schwäche übers 
1 fallen, ein Speculant wurde fofort mit vierzig ⸗ 
taufend Stücken abgeſchlachtet, und es vollzog ſich 
| jener Proceß, der als Reinigung der Börſe bes 
zeichnet wird. Bei ſolchen Gelegenheiten ſtreiten 
die Leute immer herum, ob der Krach ſchon nahe 
ſei oder nicht, aber die Meinung lautet vorwie⸗ 
N 910 dahin, daß die Gefahr jetzt noch fern ſei. 
ie Epifode hakte jedoch bleibende Folgen. Die 
| Vorſichtigen haben ſich ſchon früher weggerückt 
f vom Minenmarkte, und da, fie ihre Zeit nicht 
| x verſchwenden möchten, ſo verſuchten fie eine ans 
dere Mode beim ſpeculirenden Publicum in 
h Schwung zu bringen. Das iſt auch gelungen. 
| Der Handel in amerlkaniſchen Eiſenbahnen hat in 
4 den lezten Wochen einen geradezu rleſigen Auf, 
I ſchwung genommen.“ 


ö ageschronik. 


— Warſchauer Senfationsprozefi. 
Vor der 1. Criminalabtheilung des Warſchauer 
Wezuksgerichts begann am Montag d. 27. d. 
M. die Progehverhandlung gegen den mehrfachen 
Millio rar Anton Salerno di Colonna, welcher 
1 beſchuldigt iſt, in Gemeinjhaft mit feinem Haug. 
U verwalter Aron Litauer Mauerſteine, die für 
U die Warſchauer Canaliſatlongarbelten beſtimmt 
| waren und aus den Ziegeleien von C. Granzow 
in Kawenczyn bei Warſchau ſtammten, angekauft 
* zu haben. Vie näheren Details dieſes Prozeſſes 
7 find folgende: 
Im Jahre 1893 übertrug der Warſchauer 
Magiſtrat die Lieferung der für die Canaliſatlons⸗ 
arbeiten nöthigen Mauerſteine Herrn C. Gran⸗ 
1 zow. Nach beendeter Lieferung ftellte ſich nun 
ein Manco von 288,000 Stuck heraus. Die in 
der Sache ſofort eingeleitete Unterſuchung ftelte 
feſt, daß ſeitens mehrerer Fuhrleute ein Theil der 
1 Ziegel, jtatt fie am Beſtimmungsorte abzuliefern, 
an dritte Perſonen verkauft wurden. Die zur 
Verantwortung Gezogenen, 5 an der Zahl, ve 
kunnten vor dem Unterfuhungdrichter ihre Schuld 
und befragt, wem ſie die Steine verkauft hätten, 
ſagten fie Folgendes aus: Im Frühſahr des 
Jahres 1893 wurden fie in Praga, als fie mit 
Zletzeln nach Warſchau unterwegs waren, von 
einem gewiſſen Littauer angehalten, welcher ihnen 
den Vorſchlag machte, ihm dieſelben zu verkaufen, 
wobei er ihnen für die Fuhre 2 Rbl. 50 Kop. 
* offerirte. Nach einigem Beſinnen acceptirten fie 
| vo Propofition und ftellten die Steine, feiner 
} Anweiſung gemäß, auf den Hof des Haufes 
Nr. 31 an der Krolewska Straße ab. Hier er⸗ 
hielten fie die verſprochene Bezahlung nebſt 


Er ſprach als Geſchüftsmann ernſt, ſicher und 


Dutttung, auch wurde ihnen zu ihrer Beruhigung 
| mitgetheilt, daß die Iepieren echt und von 
dem Beamten, welcher bei den Canaliſationsar⸗ 


1 — . ſ:ſ— 
„Es handelt ſich um einen Mang,“ fuhr 
Madeleine fort, während ſich ihre Wangen röthes 
ten, „der in eine belagerte Feſtung ginelaſchleichen ; 
will und zwar, um ſich mit ſeiner Stau, die 
a ſchon Jeüher in die Zejtung geflägter iſt, 34 D.12 
einigen, Der Mann, der einem fkledlichen Ber 
rufe angehört und nie Soldat geweſen, wird er» 
griffen und als Spion erſchoſſen. Iſt fo etwas 
uberhaupt denkbar, Thielke? Bedenken Sie, ein 
Mann, der mit dem Kriege nichts zu ſchaffen hat, 
der Niemanden etwas Böſes getan l“ 
1 Thielke dachte eine Weile nach, keaute ſich 
hinter dem Ohr und entyegnete : A 
„Allerdings, wenn weiter nichts gegen ihn 
. vorlag, ſo war's ja — n bischen ſehr ſchutf 
wär's“ und — der Sprechende unterdlach ich, 
ſah eine Minute nachdenkech vor ſich Hin uno 
fuhr dann fort — „wiſſen Sie, Fraulein, einen 
ahnlichen Fall hab' ich ſeloſt mal erlebt, ſiebzig, 
vor Met. Wir standen auf Vorpojten, da ers 
wiſchten wir auch ſo einen, der urch wollte, eis 
nen jungen Menſchen, einen pübſchen Menſch.a, 


| A onute kaum dreißig Jahre alt ſein. Unjer Herr 
"Yirutenant, was jegt der Herr Oberſt in, unters 
1 ſuchte den Kerl und fand bei ihm — ein Buch 


N mit allerlei Notizen. Es muß ewas Wichtiges 
0 geweſen ſein, das den Mann ſtramm belaſtete, 
oenn zwei Tage ſpäter —“ 
; Thielte machte eine Kunftpaufe. 
A Maoeleine ſtand vor ihm, ihre Augen weit 
2 gebff let, oie Mbige, die noch eben auf ihr Wan⸗ 
} en geglüht, war einer tiefen Bläſſe gewichen. 
Ohre Rechte hatte fie mit inſtinctiver Bewegung 
auf das in ungeſtümen Schlägen pochende Herz 
epraßt. 
925 00 Tage ſpäter“, ſchloß Thielke, denn 
5 das ſichtliche Intereſſe der jungen Dame zu echt 
dramaliſcher Kraft der Schilderung antegte — 
„zwei Tage ſpäter war der Spion ein todter 
Mann. Der Zufall wollte, daß wieder der Herr 
| Oberſt, was dazumal mein Lieutenant war, com⸗ 
' mandirte ; vegt an! Piff, Paff! Wir zielten gut. 
5 Ich ſtand im erſten Glied. Wie ein Baum fiel 
. ge und zappelte nicht mehr.“ 


beiten die Ziegeln abgenommen habe, unterſchrie⸗ 
ben ſeien.— Weiterhin ſagten fie aus, daß, nach⸗ 
dem ſie bereits längere Zeit die Lieferungen auf 
dieſe Weiſe fortgeſetzt hatten, der Beſißer Herr 
S. oft anweſend war, nach dem Preiſe der ge⸗ 
ſtohlenen Ziegel fragte und mit einem Wort mit 
der Handlungsweiſe ſeines Verwalters durchaus 
einverſtanden war. Die nun in Folge dieſer Aus⸗ 
ſagen ebenfalls zur Verantwortung gezogenen 
Salerno di Colonna und Littauer bekannten ſich 
nicht zur Schuld. Lit, gab wohl zu, einige male 
derarlige Steine gekauft zu haben jedoch in dem 
Glauben, die Annahme derſelben ſei von der Ca⸗ 
naliſationscommiſſion verweigert worden. — Die 
weitere Unterſuchung ergab aber, daß in dem 
Neubau des Herrn S. an der Krölewskaſtraße 
ganz bedeutende Quantitäten von Canaliſations⸗ 
ziegeln verwendet wurden, was übrigens um fo 
leichter feſtgeſtellt werden konnte, da die letztge⸗ 
nannten Steine von den gewöhnlichen im For⸗ 
mat und Ausſehen bedeutend abweichen. Die in 
dieſe Sache ebenfalls verwickelten Baubeamten 
Korobagowski und Baranoweki, welche die fieti⸗ 
ven Quittungen an Littauer a 75 Kop. pro 
Stück zuftellten, bekannten ſich vor dem Unter» 
ſuchungsrichter für nicht ſchuldig, verwickelten ſich 
aber in Widerſprüche und ſuchten ſchließlich 
iner dem Anderen die Schuld in die Schuhe zu 
ſchieben.— Wir haben noch hinzuzufügen, daß Herr 
Salerno di Colonna, der fortwährend feine Uns 
ſchuld betheuert, es dennoch für gut fand, die Ci⸗ 
vilanſprüche des Herrn Granzow im Betrage von 
4000 Rubel voll zu befriedigen. 

Auf der Anklagebank haben ſich nun heute 
folgende Perfonen wegen dieſer Vergehen zu ver⸗ 
antworten: Anlon Salerno di Colonna, Abram 
Littauer, die Canaliſationsbeamten Baranowski 
und Korobanowski und die Fuhrleute Joſef 
Gustawe ki, Roman Gustawski, Ignac Bociarski, 
Jan Witzniewskl und Franz Jawokski. Nach 2½ 
tägigen Verhandlungen wurde Mittwoch Nachmit⸗ 
tag das Urtheil verkündet, das den Edelmann 
Anton Salerno di Colonna zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien, des Coll glen⸗Aſſeſſorran⸗ 
ges, des Wladimir Ordens 8, Klaſſe und zweier 
Medaillen ſowie zur lebenslänglichen Anſiedlung im 
Gouvernement Tobolsk verurtheilt. Weiterhin 
forderte das Gericht von ihm eine Ergänzungs⸗ 
Caution im Betrage von 25,000 Rubel (elne 
gleiche Summe hat S. bereits früher geſtellt), 
widrigenfalls derſelbe ſofort in Haft zu nehmen 
iſt. Das Urtheil gegen 4 der übrigen Angeklag⸗ 
teten lautet ebenfalls auf Verluſt aller Rechle 
und Privilegien und zur Einreihung in die Arte- 
ſtanten⸗Compagnien: Litauer auf 1 Jahr Barar 
nowekt und Korobanowakl auf 8 Monate, Bor 
clarskt und Roman Gustawskt auf 5 Monate 
und 20 Tage, Joſef Gustowski und Jan Wis 
niewekt wurden zwar für ſchuldig befunden, aber 
in Anbetracht ihrer Minderjährigkeit von jeder | 
Strafe befreit. Gegen Franz Jaworokt konnte 
das Urtheil nicht publicirt werden, weil er aus 
geblieben war. — Das Urtheil gegen Salerno di 
Colonna wird, wenn «6 in Rechtskraft getreten 
I wird, zur Allerhöchſten Beſtätigung vorge» 
tel, 

— Der neue Lodzer Prater, Der 
Tannenwald in unmittelbarer Nähe unferer Stadt, 
das Ziel der Ausflüge unſerer Bevölkerung an 
Sonn- und Feiertagen, hat außer dem Schatten, 
den die Tannen» und Fichtenbäume ſpenden, noch 
manch andere Schattenſeiten. Die Wege find 
vernachläſſigt, unter den Bäumen liegen die Tage» 
diebe und in der Schonung wird oft ein Wald» 
frevel ſondergleichen verübt; die jungen Bäumchen 

„Den Namen Thielke?“ ſtieß Madeleine 
keuchend hervor. 

„Der Name? Ja, ſo!“ Wieder kraute ſich 
Thielke hinter dem Ohr. Da plößlich ging ein 
freumdiges Leuchten über fein Geſicht. Er ließ 
den Lederlappen, den er in der Rechten hielt, 
zu Boden fallen, eilte mit jugendlicher Lebhaſtig ⸗ 
keit die Leiter hinab und ſchlug ſich in ſeinem 
Eifer mit der Hand Harfchend auf das Knie ſei⸗ 
nes rechten Beines. 

„Schen Sie, Fräulein, ich habe doch immer 
gefagı, daß ich Ihren Namen ſchon mal irgend⸗ 
wo gegört haben muß. Ein ganzes Jahr habe 
ich nun darüber nachgedacht. Aber kam ich wohl 
drauf? Nee! Und au kommts über mich wie ein 
Blitz. Ja, damals war's, vor Metz wars, da 
hab ich Ihren Namen gehört. Der Herr 
Ooerſt redete ihn an, den Spion nämlich: Ro — 
Ro —“ 

„Roger —“ 

„Roſchee, ganz recht, Roſchee Roncourt, ſagte 
er und dann folgte was auf Franzöſiſch, was ich 
nicht verſtand. Gewundert hats mich damals 
gleich, daß der Herr Oberſt ſeinen Namen wußte, 
aber jo dacht ich, er mag ihn wohl, aus dem 
Notizbuch, das wir ihm abgenommen, erfahren 
gaben.“ 

Madeleine war unfähig, etwas zu erwidern. 
Sie zitterte am ganzen Körper, in ihrem Kopfe 
war ein betäubendes Pochen und Hämmern, und 
einer Ohnmacht nahe ſank ſie ächzend auf einen 
naheſtehenden Seſſel. 

Thielke erſchrak heftig. 

„Um Golteswillen,“ Fräulein,“ rief er in 
ſeiner Angit. „Was ift Ihnen? Nicht gut? Ich 
alter Eſel! — — Soll ich Ihnen 'n Glas Waſſer 
holen oder 'n Tropfen Wein “ 

Madeleine raffte ſich mit übermenſchlicher 
Anſtrengung auf uno. hielt den Etſchrockenen mit 
convulſiviſchenm G ıff zurück. 

„Laſſen Sie nur, Thielke, mir iſt ſchon beſſer, 
es iſt nur — — ſagen Sie, mein On — der 
Oberſt ließ ihn erſchießen 9* 


werden von Frevler⸗Hand umgeknickt und die 
Rinde abgeſchält, ſodaß dieſelben verkümmern 
müſſen und nicht ſelten, beſonders im Winter 
kommen Holzdiebſtähle vor. Dieſem Unweſen 
ſoll nun radikale Abhilfe geſchaffen werden. 

Einer der hervorragendſten Bürger unſerer 
Stadt, der ſtets bereit iſt, Opfer für das Gemein» 
wohl zu bringen, hat nun ein wirklich geniales 
Projekt entworfen, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
und den Stadtwald zu dem zu machen, wozu er 
durch ſeine Lage in unmittelbarer Nähe des Weich⸗ 
bildes der Stadt ſich eignet. 

Das Angenehme mit dem Nützlichen verbin⸗ 
dend, fol der ganze Wald umzäunt, Promenaden⸗, 
Fahr⸗ und Reitwege eingerichtet und Kaffeehäuſer 
für das feinere Publikum eröffnet werden, wäh⸗ 
rend allerlei Spielplätze, Schaukeln, Karrouſſels 
u. J. w. für das Vergnügen der großen Menge 
ſorgen. Mit einem Wort geſagt, Lodz ſoll einen 
öffentlichen wohlgepflegten Park nach Art des 
Wiener Prater erhalten, wo das große Publikum 
ſich nach des Tages Müh und Laſten in der 
freien Natur verweilen könnte, ohne zu befürch⸗ 
ten, von allerlei Geſindel beläaſtigt zu 
werden. Das Project iſt bereits unſerm Herrn 
Stadtpräſidenten vorgeſtellt worden. Ein Con- 
ſortium von hervorragenden Mitbürgern unſerer 
Stadt iſt in der Bildung begriffen und wird 
wohl jeder gern ein Opfer bringen, wenn es 
gilt, eine fo ſegensreiche Inſtitution zu ſchaffen, 
die auch Angeſichts der Thatſache, daß die öffent⸗ 
lichen Gärten und Parks als Lungen einer Stadt 
angeſehen werden müſſen, auch in hyzieniſcher 
Beziehung eine ſegensreiche genannt werden muß. 

— Eine für die Bewohner unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Tomas zow ſehr unangenehme Neue: 
rung hat die Verwaltung der Iwangorod⸗Dom⸗ 
brower Eiſenbahn dadurch eingeführt, daß ſie den 
Abendzug nach Tomaszow 6 Minuten früher von 
Koluszki abgehen läßt, als der Warſchauer Abend» 
zug dort eintrifft. Die mit letzterem Zuge ankom⸗ 
menden Tomas zower Gejhäftsleute müſſen alſo 
entweder per Wagen nach Hauſe fahren, oder aber 
viele Stunden in Koluszki liegen bleiben und daß 
dies nicht zu den beſonderen Annehmlichkeiten ges 
hört, das wiſſen wir Lodzer am Beſten. 

— Induſtrieelles, Herr Jullus Mitke 
beabſichtigt in nächſter Zeit auf feinem an der 
Wulczanskaſtraße belegenen Grundſtücke eine große 
Streichgaruſpinnerei zu errichten. 

— Diebſtabl. Ein in Dienften der Actien⸗ 
geſellſchaft von J. K. Poznanski ſtehender Kutſcher 
wurde am Mittwoch verhaftet, weil er einige 
Stücke Gasrohr vom Fabrikshofe geſtohlen und 
verkauft hatte. 

— Der im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 62 
wohnhafte Kaufmann Moſchek Glücksmann alias 
Felix machte der Polizei geſtern die Mittheilung, 
daß ihm aus ſeiner Wohnung eine Sparbüchſe 
mit ungefähr 9 Rbl, Inhalt geſtohlen 
worden jer und machte gleichzeitig eine Perſon 
namhaft, welche nach feiner Meinung den Dieb» 
ſtahl verübt haben klöante. Da die ſoſort einge» 
leitete Unterſuchung die Richtigkeit dieſer Ans 
nahme ergab, ſo wurde die betreffende Perſon 
verhaftet, 

— Eine unſinnige Wette, In einer 
außerhalb unferer Stadt belegenen Schenke prahlte 
am Mo mag Abend ein ſchon ſtark angetrunfener 
Aibeiter, er ſei noch im Stande, im Verlaufe 
einer Stunde ein Quart Schnaps und 10 Glas 
Bier auszutrinten und als mehrere Anweſende 
dies zu bezweifeln wagten, ſchlug er eine Weite 
um den Preis der Zeche und 3 Röhl. vor, die 
ſchließlich augenommen wurde. Der Betreffende 


Ihre Augen, in denen ec wie flackerndes 
Zeuer brannte, bohtten ſich in die feinen. 
Thielke bejahte haſtig und wehrte ab. „Laſſen 


Sie nur gut ſein, Ftaulein — es hat Sie ange | 


griffen. Na ja, für fo zarte junge Damen iſt 
das nichts uad am Ende — — ſoll ich Ihnen 
nicht doch in bischen was holen!“ 

Madeleine erhob ſich ſchwer, ſchüttelte mit 
dem Kopf und ging. Sie ſchwantte förmlich; es 
war ihr, als have fie nun auch den letzten Halt 
verloren. Innerlich war ihr Alles wund uud 
weh. Zu furchtbar war, was ſie in den letzten 
vierundzwanzig Stunden erfahren. Ihr Ausſehen 
war ein jo erſchreckendes, daß Elſe, als fie ihr 
im Corridor begegnete, laut aufſchrie. 

„Um Gotteswillen, Madeleine ? Was iſt Die ? 
Biſt Du krank 7“ 

Sie wehrte die theilnahmvoll an fie Heran⸗ 
tretende mit jo heftiger, zorniger Geberde ab, daß 
Elſe erſchrocken zurückfuhr und tappte ſich in ihr 
Schlafzimmer. Dort warf fie ſich halb bewußt⸗ 
los auf ihr Bett. Im Delirium ih es Schmer⸗ 
zes war ſie unfähig, über ihre Lage, über Das, 
was ſie gehört, gerechte Erwägungen anzu⸗ 
Beh Grauen, Gntjegen und Haß loderten 
in ihr. 

Darum alſo des Oakels Freundlichkeit und 
Güte zu ihr. Es war das böſe Gewiſſen, das 
ihm keine Ruhe ließ, der Wunſch, an der Toy» 
ter zu fühnen, was er gegen den Vater, unter 
dem perſoalichen Haß, verſchuldet. Der Ges 
danke ſtachelte ſie und trieb ſie mit jähem Ruck 
empor, Fort wollte ſie, fort, noch in dieſer 
Stunde, in dieſer Minute. Es ſchien ihr unmög⸗ 
lich, ihm je wieder ins Auge zu ſehen. Aber ie 
war fo ſchwach und angegriffen, daß fie ſofort 
taumelnd zurückſank. 

Und nun traten Oakel und Tante, von Elſe 
Belt rule, ins Zimmer und näherten ſich ihrem 
Bett. 

„Was iſt Dir? Bift Du krank ?! Soll ich 
nach dem Arzt ſchicken ?“ 

Sie biß die Zähne auf einander und drehte 
ſich mit heftigem Ruck nach der Wand um. 


legte ſich nun gehörig ins Zeug und hatte auch 
nach Verlauf von kaum 45 Minuten das in Rede 
ſtehende Duantum vertilgt. Bald darauf verftel 
derſelbe aber in einen feſten Schlaf, aus dem er 
bis zum Mittwoch Abend nicht zu ermuntern war 
und hegte der zu Hilfe gerufene Arzt ernſte Be⸗ 
denken. 

— Gelegenheitsdiebſtahl, Dem auf 
einem Neubau an der Nawrotſtraße beſchäftigten 
Arbeiter Stanislaw Kuzinski wurde am Mittwoch 
ein Halbpelz im Werthe von 6 Rbl. geſtohlen 
und der Dieb in der Perſon eines gewiſſen Joſef 
Krukewicz ermittelt und verhaftet. 

— Gerichtliches, Friedensrichter⸗ 
Plenum. 


ſeiner Dienſtherrin, der Frau Roſenblum, am 2. 
d. M. den Betrag von 16 Rbl. und wurde das 


Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Friedens⸗ 
richter⸗Plenum, als Appellations-Gericht, ermäßigte 
dieſe Strafe in Folge Elnſpruchs der Verurtheil⸗ 
ten auf drei Monate Gefängniß; ' 

2. der Schneidergeſelle Andrzej Rogowsli in 
| Bgierg entwendete feinem Meifter Machnik dafelbſt 
| einen Anzug im Werthe von 15 Rbl. und wurde 
vom Friedensrichter des hieſigen fünften Bezirks 

zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Seitens 
des Rogowski gegen dieſen Richterſpruch einge⸗ 
legte Appellation hakte keinen Erfolg, vielmehr 
wurde das Urtheil lediglich beſtätigt. 

— Für Eifenbabnpaffagiere, Es er 
ſcheint von Intereſſe für das reiſende Publicum, 
den Inhalt eines Rundſchreibens kennen zu ler⸗ 
nen, welches dieſer Tage das Eiſenbahndeparte⸗ 
ment exlaſſen hat, um die verſchledenen Mißoer⸗ 
ſtändniſſe aufzuklären, die ſeit Einfuhrung des 
neuen Paſſagiertarifs in der Behandlung der bil» 
letloſen oder mit unrichtigen Billets verfehenen 
Eifenbahnpaffagiere Platz gegriffen haben, 

Im allgemeinen, den Eckſtein aller Oednung 
auf den Bahnen bildenden Eiſenbahnuſtaw iſt ein 
beſonderer Artikel (23) enthalten, durch den ein 
billetloſer oder mit einem untauglichen Billet ver⸗ 
ſehener Paſſagier verpflichtet wird, den doppelten 
Fahrpreis von der Gontrolftation bis zur nachſten 
Halteſtelle, wo ein neues Billet zu löjen ift, zu 
zahlen. Als nun mit dem 1. December v. 3, 
der neue Paſſagiertarif in Kraft trat und die 
vielgeſtaltige orm der neuen Fahrkarten zu mans 
nichfachen Irrthümern, ſelbſt jeitens des controli« 
renden Beamtenperſonals, Anlaß gab, ſah ſich die 
Verwaltung gerechter Welſe außer Stande, jenen 
Strafartitel des Uftaws ftreng durchzuführen und 
erließ, wie das „Rig. Tgol.“ ſchreibt, demzufolge 
eine Reihe nachſichtiger Maßnahmen, Leßztere gal⸗ 
ten, wie das erwähnte Rundſchreiben nunmehr 
darthut, als temporäre Vorkehrungen, die jet, 
nach fünſmonatlicher Klärung, negenftandslod ger 
worden find und die Wiedereinführung der ur⸗ 
ſprünglichen Ordnung mit geringfügigen Modificas 
tionen geftatten, 

So war z. B., kraft der neuen Tarif-An⸗ 
wendungsregeln, ein Paſſagler, der den Zug ver⸗ 
ließ, um die Fahrt zeitweilig zu unterbrechen, 
verpflichtet, dem Stationschef die Fahrkarte vor⸗ 
zuweiſen, damit die Unterbrechung durch Beſtem⸗ 
pelung documentirt werde; ſetzte er dann die Fahrt 
don dieſer oder einer der weiter gelegenen Sla⸗ 
tionen ſeiner Tour fort, jo hatte wiederum die 
Volweiſung des Billeis behufs Beglaubigung bei 
dem betreffenden Stationshef zu erfolgen. Das 
Circulär beftätigt dieſe Ordnung und erklärt, daß, 
wenn ein Paſſagier ohne die betreffende Beſtem⸗ 
pelung ſeines Billets betroffen wird, er den dop⸗ 
— —— — Æ᷑G 

Bei dem Anblick des Oberſten war ihr dad 
Blut jo jäg in Stirn und Schläſe geſchoſſen, 
nn fie für Secunden wie ein Schwindel ers 
um: 

Jatzt legte er ſanft feine Hand auf ihre 
Stirn — ein ſo heftiger Schauder ſchüttelte ihren 
Korper, daß er erſchrocken zuͤrücktrat und der hin⸗ 
ter ihm ſtehenden Elfe zurief: 

„Schnell zum Arzt! Es ſcheint ein ſtarkes 
Fieber zu fein.“ 

Kurz nach Elſe entfernte auch er ſich, ſelner 
Frau auftragend, der Kranken beim Entkleiden 
behilflich zu ſein. 

Der Arzt, der ſchon eine Viertelſtunde ſpäter 
erſchienen, erklarte, daß nichts Bedenkliches vor⸗ 
liege. Es ſcheine lediglich ein Nervenanfall, 
Ruge und Schonung würden die Leidende in 
kurzer Zeit wieder herſtellen. Dazu verſchrieb 
er ein beruhigendes Pulver, 

Den Reſt des Vormutags verbrachte Made⸗ 
leine im Bett mit geſchloſſenen Augen, um nicht 
mit Elfe, die zu ihrer Pflege bei ihr ſaß, ſprechen 
zu müſſen. Aber während ſie ſich ſtellie, als 
ſchliefe fie, arbeitete ihr erregter Geiſt un⸗ 
abläſſig. 

Wie unrecht fie Gaſton gethan! Er hatte 
ihr nicht zu viel, ſondern zu wenig geſagt. Oder 
follte ihm verborgen fein, welche Rolle der Oberſt 
bei dem tragiſchen Ende ihres Vaters geſplelt ? 
Gaſton war der Einzige unter allen Menſchen, 
dem fie ſich anvertrauen durfte. 

An den Händen des Oberſten klebte das 
Blut ihres Vaters, und deshalb mußte ihr Bes 
ftreben fein, ſich unabhängig von ihm zu machen, 
ſein Haus ſobalb als möglich zu alien 
Durfte fie feine Wohlthaten noch länger annehmen, 
ohne vor den Manen ihres Vater zu er⸗ 
röthen ? 

Bei Gaſton war ihre Zukunft, ſein Intereſſe 
was das ihre und die Pflicht gegen ns ſelbſt 
gebot ihr, ihm in Allem, was er von ihr ver⸗ 
langte, zu Willen zu ſein. 


Gonlehung folgt) 


1. Dos Dienſtmädchen Malka Steiner ſtahl 


für vom Friedensrichter des 3. Bezirks zu acht 
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Lodzer Tageblatt 


Das Glück iſt das Leben 
Eine Erinnerung 
von 
Hans Richter. 


„Was ift Armuth, was ift Reichthum, was 
iſt Glück? Grübelt und ſagt, was Ihr wollt; 


auf einem Kirchhof lautet die Antwort; Das 


Glück iſt das Lebeu, ſcha d at d 3 
N 4 lente, und een in | entgegen wie etwas Unvermeldliches, nur für ihren 


970 an wirken und ſich regen und ſich mühen 
leben!“ 

Ich ige unter den rauſchenden Eichen vor 
meinem einſamen Waldhauſe und leſe jene Worte 
in dem ergreifenden Romane Hans Hopfens „Ver⸗ 
dorben zu Paris.“ 


„Das Glück iſt das Leben!“ wie wahr! und 


doch — eine Erinnerung aus meiner vorjährigen 
Sommerreife ſteigt unwillkürlich in mir auf. Ich 
ging mit meinem Freunde, dem Schiffslieute ⸗ 
nant v. Hornberg über den ſchönen Kirchhof der 
bekannten Hafenſtadt K... Rings um uns her 
Leichenſteine, kostbare Marmor⸗Monumente, eins 
fache Sandſteinplatten und verwitterte Holzkreuze, 
prächtige Blumengruppen und ſchlichte Raſenhügel 
mit einem Vergißmeinnichtkränzchen und darüber 
die traurigen dunkelgrünen Cypreſſen mit den im 
lauen Abendwinde wehenden Zweigen! 

Ich hatte keinen meiner Lieben hier ruhen, 
aber dennoch ergriff auch mich jenes wehmüthige 
Gefühl, das wohl jeden warmgerzigen Menſchen 
durchbebt, wenn er die Stätte betritt, wo Tau ⸗ 
ſende ſchlafen und ausruhen von den Stürmen 
des Lebens, wo auch wir — vlelleicht fo bald! 
— das Haupt niederlegen werden zum letzten 
Schlummer. 

„Komm,“ fagte mein Freund, indem er ſei⸗ 
nen Arm in den meinigen ſchob. „Ich will 
noch einen Freund beſuchen, der deſſen wohl 
werth Äft. 

Wir durchſchritten mehrere der ſchattigen 
Gänge. Plötzlich blieb Hornberg ſtehen, betroffe⸗ 
nes Staunen in ſeinen Zügen. Er blickte nach 
einer hohen Männergeſtalt, welche am Fußende 
eines einfachen Raſenhügels ſtand. 

„Graf Leeſen!“ murmelte er und zog mich 
langſamen Schrittes fort. 

Noch einmal wandte ich mich um und be⸗ 
trachtete mit Intereſſe den hochgewachſenen, vor⸗ 
nehm augſehenden Greis mit dem ſtolzen, ger 
furchten Antlitz, deſſen Auge ſinnend auf einer an 
einem Anker lehnenden Marmortafel haftete. Ich 
las den Namen 

Egon Ebert 
Kaiſerlicher Lieutenant z. S. 

Die anderen kleineren Worte konnte ich aus 
der Ferne nicht erkennen. Während wir der 
Stadt zuſchritten, erzählte mir Freund Hornberg 
die Seliicte jened jungen Seemannes, der da 
unter dem grünen Raſen ſchlief, und des an 
feinem Grabe ſtehenden, vornehmen, greifen 
Mannes. 

ter iſt ſie: 

welt K. . lebte auf ihrem Landgute 
die verwittwete Gräfin Bernigshauſen, eine ebenfo 
ſtolze als arme Dame. Ihre und ihres verſtor⸗ 
benen Gemahls noble Paſſionen hatten das einſt 
bedeutende Vermögen vollſtändig zerrüttet, doch 
war ihr eine Hoffnung geblieben. Sie Hatte eine 
Tochter, ſchöa wie ein Engel und für dieſe ſuchte 
fie beſtändig einen Gemahl, reich natürlich und 
aus ihren Kreiſen. Aber wie ſo oft, ſchlen auch 
hier Gott Amor die kalten Pläne der Alten durch⸗ 
kreuzen zu wollen. 

Eg war auf einem Caſinoballe, als der En⸗ 
gel — jo wurde Comteſſe Eva Bernigshauſen 
von ihren Anbetern genannt — den Schlffslieute⸗ 
nant Egon Ebert kennen lernte. Der blühende, 
männlich ſchöne, intereſſante Seemann ließ zum 
erſten Mal Comteſſe Evas bis dahin unberühttes 
Herz höher ſchlagen, und er, der jo wenig Frauen 
zu ſehen Gelegenheit halte, wurde von ihrer 
Schönheit wahrhaft bezaubert, kurz, dieſer eine 
Abend entſchied über die beiden Herzen, die bisher 
die Liebe noch nicht gekannt, für immer. 

Am folgenden Tage zog Ebert feine Parade. 
Uniform an, fuhr zu der Gräfin Bernigshauſen 
und hielt um die Hand ihrer Tochter an. Wenn 
nicht reich, war er doch wohlhabend genug, eine 
Familie anf ändig zu erhalten. Die Frau Gräfin 
beſchaute mit ſpöltiſch kühlen Blicken erſt die 
Viſitenkarte mit dem bürgerlichen Namen, die 
noch auf dem filbernen Teller dor ihr lag, und 
dann den ſchönen, jungen Mann mit dem dunkel⸗ 
gebräunten Geſicht und der ungezwungenen ſtolzen 
Haltung. 

„Ich bedaure, Herr Lieutenant“ — ein kal 
ter Blick durch die Lorgnette auf die Karte — 
„Herr Lieutenant Ebert, daß ich mich zur Billi⸗ 
gung einer Mesalliance niemals erniedrigen 
kann.“ 

Das war ihr Beſcheid und blieb es. Ebert 
bat, beſchwor, drohte — die Frau Gräfin rauſchte 
entrüſtet hinaus; er ſchrieb — feine Briefe kamen 
unerbrochen zurück; er kam perſönlich wieder 
und — wurde nicht mehr vorgelaſſen. Dann reiſte 
er ab. 

Comteſſe Eva hatte eine heftige Scene mit 
der Mutter, welche ihr eine fürchterliche Strafe 
predigt über die Pflichten ihres Standes und 
über ihre Armuth hielt. Ein halbes Jahr ſpäter 
verlobte ſich der „Engel, mit dem reichen Majo⸗ 
tathöheren Grafen Leeſen auf Leeſenheim. Es 
war eine gar bleiche, ftiNe Braut, welche an der 
Hand des ſtaltlichen Mannes mit dem ſchon leicht 
ergrauten Haar vor den Altar der Schloßtapelle 
zu an trat. h 

Graf Eeefen. hatte die Jugend hinter ſich, 
aber er war ein Ehren. und Edelmann in des 


ſchöne „Engel“ von K. 


Wortes ſchönſter Bedeutung. Er liebte ſeine 
junge Gemahlin abgöttiſch und lebte nur noch für 
fie. Von dem Zwange, unter dem ſie ihm ihre 
Hand gereicht, von Ebert wußte er nichts. Eva 
konnte ihm ihre Hochachtung nicht verſagen; ſie 
war, wenn nicht glücklich, ſo doch ruhig. 

Drei Jahre vergingen. Wieder war es auf 
einem Cafinoball in K.. und die ſchöne, 
blaſſe Gräfin Leeſen wie gewöhnlich die Königin 
des Feſtes. Mit liebenswürdigem aber kaltem 
Lächeln nahm ſie die ihr gezollten Huldigungen 


Gemahl hatte ſie einen wärmeren Blick. Der 
hatte nicht ein zwei ⸗ 
tes Mal lieben gelernt. Da erſchien einer der 
Caſinodirectoren mit einem jungen, bildſchönen 
Marineoffizier und ſtellte ihn der Gräfin vor: 
„Heri Lieutenant z. S. Eberk.“ Kein Zug ihres 
pikant blaſſen, reizenden Geſichtes veränderte ſich 
bei dieſem unerwarteten Wiederſehen, nur in den 
tiefen, blauen Augen blitzte es einen Augenblick 
gewaltig auf, als ſie einige höfliche Worte ſprach, 


welche ebenſo förmlich beantwortet wurden. Heute 


tanzte fie nicht mehr. 

Das Feſt neigte ſich ſeinem Ende zu. Die 
ſchöne Gräfin hatte ſich in ein Nebenzimmer zus 
rückgezogen; ſie ruhte in einem Divan. Da nah⸗ 
ten leiſe Schritte. Sie hielt die Augen geſenkt 
und doch fluthete eine dunkle Röthe über die ſonſt 
ſo blaſſen Wangen. Eine heiße Hand umſchloß 
die ihre mit feſtem Druck und eine tiefe, zitternde 
Stimme ſprach: 

„Welch ein Wiederſehen Eva l“ 

„Es follte nicht fein, Egon! Sei ein Mann 
und trage Dein Schickſal wie ich das meinige!“ 
murmelke fie, 

„O, es iſt fürchterlich! Raſtlos habe ich die 
Welt durchwandert, das wilde Meer durchfurcht, 
und überall nur ſah ich Dich, hörte ich Deine 


Stimme, Eva! Unſeliges, entſezliches Ver ⸗ 
hängniß, das uns trennt, und keine Hülfe, keine 
Hoffnung!“ 


„Keine!“ — Die Stimme des jungen Weir 
bes klang matt, wie erſterbend. 

Der ſchöne Seemann beugte ſich zu ihr nie ⸗ 
der und flüfterte leidenſchaftlich! „Laß uns 
fliehen, Eva! Verlaſſe Deine Heimath, Deinen 
Reichthum! Was find alle Schätze der Welt ger 
gen unſere Liebe? In wenigen Stunden find wir 
geborgen und glücklich!“ 

Ein Beben lief durch die ſchöne Frauen ⸗ 
geftalt — Glück, Liebe, Seligkeit! Ebert käßt 
ihre Hände, er preßt fie in den feinigen mit lei⸗ 
denſchaftlichem Druck. Es ſchmerzt fie — der 
Ring, der glatte Reif, den ihr der Priefter am 
Altar angeſteckt, hat ſich in das zarte Fleiſch ger 
ou Sie ſieht ihn an und der Rauſch iſt ver⸗ 

yogen. 

Straff richtet fie ſich empor und hebt die 
weiße Hand, an der diefer bedeutungsvolle Reif 
glänzt. 

„Das trennt uns, Egon. Ich bin das Weib 
eines Anderen. Vergiß mich und werde glücklich. 
Mein Segen geht mit Dir in die weite Welt!“ 
— und ſie wendet ſich zum Gehen. 

Er eilt ihr nach, umfaßt ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt und drückt einen heißen Kuß auf ihre Lip⸗ 
pen, nur einen — „Lebe wohl!“ 

Die Thür ſchließt ſich hinter dem ſchönen 
Weibe und Ebert if allein — ein Abſchied für 
ewig! er wird nie mehr nach K... zurück- 
kehren. 

Vorbei, vorbei! — — — 

„Ich bin Graf Leeſen!“ ſprach eine tiefe 
Stimme und der Lieutenant ſah ſich dem Grafen 
gegenüber, der im letzten Augenblick durch die 
weite Thür eingetreten fein mußte. Ein Blick 
h die funkelnden Augen des alten Edelman⸗ 
nes ſagte ihm Alles. Erbleichend verbeugte 
er ſich. 


„Ich werde Ihuen zu Dienften ſtehen, Herr 
raf!“ 


Am anderen Morgen ſchon fand das Duell 
ſtatt. Prinz R. .. und Lieutenant von Horn» 
berg ſecundirten. Nachdem die Barriere abge. 
ſteckt war, trat Ebert todtenbleichen Antlipes 
vor den Grafen und ſprach mit leiſer aber feſter 
Stimme: 5 

„Herr Graf, ich habe Ihre Gemahlin nur 
zweimal in meinem Leben geſprochen, vor drei 
Jahren, als ſie noch frei war und geftern. Wir 
haben und einſt geliebt, aber fie iſt rein wie ein 
Engel, fie hat — ich ſchwöre Ihnen dies im An⸗ 
geſicht des Todes bei meiner Ehre und bei dem 
Gott, auf deſſen Barmherzigkeit ich hoffe — ſie 
hat mit keinem Wort die Treue gebrochen. Was 
Sie geſehen, that ich im herben Schmerz der ewie 
gen Trennung, meine Bitte, mit mir zu ent⸗ 
fliehen, wies fie zurück. Ich bin Ihnen Genug⸗ 
thuung ſchuldig — ich gebe fie Ihnen.“ 

Damit richtete er die Piſtole gegen die eigene 
Bruſt und drückte ab. — — — 

Graf Leeſen erfuhr von feiner Gemahlin die 
Wahrheit jenes Belenntniffes. Ein Jahr ſpäter 
bettete er auch ſie in der Gruft feines Ahnen» 
ſchloſſes zur letzten Ruhe. Die berühmteſten 
Aerzte hatten keine Krankheit an ihr entdecken 
Bau; fie war einer almäligen Auflöſung ver⸗ 
allen. 

5 Graf Leeſen, der den beſten Theil feines Les 
bens verloren, ging auf Reifen. An jenem Ju⸗ 


nitage, als Hornberg und ich ihn auf dem Fried⸗ 


hofe zu K... ſahen, war er zum erſten Male 
ſeit fünf Jahren wieder in der Heimalh — ein 
einſamer, raſtloſer Greis! 

Welche Gedanken mochten wohl ſein Herz 
durchziehen an dem Grabe des jungen Seeman⸗ 
nes? — — und warum denke ich gerade jetzt an 
die Erzählung meines Freundes? — 

Das Buch iſt meiner Hand entfallen. Ich 


hebe es auf und wieder treffen meine Augen auf 
die Worte: „Das Glück ift das Leben — wis 
iſt Armuth, was ift Reichthum? mas ift Glück ? 
Grübelt und ſagt was Ihr wollt; auf einem 
Kirchhof lautet die Antwort: Das Glück iſt das 
Leben, ſchauen und athmen und wollen und wir⸗ 
ken und ſich regen und ſich mühen . leben!“ 

Ein ſchönes Wort, aber der Einſame denkt 
wohl auch: Glücklich die unter dem grünen Ra⸗ 
ſen ſtill ſchlafen ohne Schmerz und ausruhen 
von den Kämpfen eines ſturmbewegten Lebens, 
die das gebrochene Herz entgegenſchlummern 
laſſen einer ſeligen Morgenröthe ... wie fie fo. 
ſanft ruh'n! 

— Ueber Englands Einfluß auf den tele: 
graphiſchen Weltverkehr wird Folgendes 
mitgetheilt: Den telegrephiſchen Verkehr von 
Wilitheil zu Weltheil, den überſeeiſchen Nach⸗ 
richtendienſt vermitteln zumeiſt engliſche Ge⸗ 
ſellſchaften. Es wird der telegraphiſche Verkehr 
mit Nordamerika vermittelt durch die vier Kobel 
der Anglo-Amerikaniſchen Ttlegraphengeſellſchaft, 
durch drei Kabel der Commercial Cabb. Co. und 
durch die Leitungen von noch zwei anderen engliſchen 
Geſellſchaften. Englifche Leitungen fungiren zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Mexiko, den Vereinigten 
Staaten und Cuba. Die Leitung der Central and 
South⸗Amerikain Tel, Co, gehen von Panama 
längs der Weſiküſte Südamerikas bis Balparaifo, 
wo fie mit einer anderen, ebenfalls engliſchen 
Linie in Konkurrenz treten. Die Weſtindia and 
Panama Tel. Co. geht von Colon nach Jamalka, 
ſendet einen Ausläufer nach Cuba, der ſich dort 
mit der Cuba Submarine Tel. Co. verzweigt, folgt 
dann der Antillengruppe von Porkoriko bis Trinidad, 
und endigt in Georgetown, im engliſchen Guyana. 
Eine andere wichtige Gefellſchaft beherrscht nebſt 
einer Filiale den ganzen telegraphiſchen Käſten⸗ 
dienſt Brafillens und der La Plata⸗Staaten. Der 
telegraphiſche Verkehr Südamerikas mit Europa 
wird ebenfalls durch zwei engliſche Kabel über 
Madeira bez. Saint Louis am Genegel ver⸗ 
mittelt. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in 
Afrika und in Afien, wo ſämmiliche großen 
Linien, die den Küſten folgen und dem Ste⸗ 
handelverkehr dienen, in engliſchen Händen find, 
Die Hauptlinien in Afrika verbinden Kidir mit 
den kanariſchen Inſeln, Saint Louis mit Dear, 
den Kapverdiſchen Inſeln, dem Golf von Guinea 
und St. Paul de Loanda. Dort ſchließt eine 
andere Linie an, welche über Kapſtadt nach Durban 
in Natal und weiter über Mozambique, Zanzibar bis 
Aden geht, mit einer Verzweigung von Zanzibar nach 
den Seychellen und Mauritius. In Aflen herrſcht die 
mächtige Gaftern Tel. Co., welche mit ihren 
Linen das Mittelländiſche und Rothe Meer 
umſäumt und in Bombay endigt. Dort beginnt 
dann wieder das Syſtem der Auſtralſa and China 
Tel. Co., das ſich bis hinauf in die Nordoſtecke 
bis zum ruſſiſchen Pacific» Hafen Wladiwoftot 
erſtreckt. So find alle außereuropäiſchen Völker 
bezüglich ihrer außereuropälſchen Beſißungen auf 
die unter engliſcher Leitung ſtehenden und vorzugs⸗ 
weiſe im engliſchen Intereſſe arbeitenden teles 
graphiſchen Weltverkehrslinien angewieſen, was 
eine Geite der engliſchen Weltmacht darſtellt, 
welche anſcheinend noch nicht hinreichend gewürdigt 
wird. 

— Froſch und Fiſch. Bei der Nach. 
ſorſchung nach der Urſache des Zurückgehens des 
Fiſchreichthums der weißen Elſter iſt man neben 
der Verunreinigung, welche dab ßiſchwaſſer durch 
die Abgänge der Fabriken des Vogtlandes fortger 
ſetzt erleidet, auch noch auf eine lebendige Urſache 
gestoßen. Mit der Abnahme der Milde war 
nämlich eine Ueberhandnahme der Fröſche feſtzu 
ſtellen, und da in den Teichen, in welchen diele 
Frösche ſich aufhalten, alljährlich im Herbſte eine 
große Anzahl Karpfen fehlten, deren Verſchwinden 

aufänglich unerklärlich erſchien, fo beobachteten 
verſchledene Pächter der Eiſterfiſcherei die Fröſche 
genauer und ftellten bald feft, daß die Fröſche 
ebenſo gefräßige wie geſchickt als Laſch ⸗ und Fiſch⸗ 
räuber find. Sie verzehren nicht nur maſſenhaft 
Meine Fiſche, ſondern überfallen auch große; die 
letzteren bezwingen fie dadurch daß fie fi 
den Hechten, Karpfen, Barben u. ſ. w. 
auf den Kopf ſetzen, mit den Vorderfü⸗ 
hen ſich in die Augen einklemmen, ihnen 
dieſe zudrücken und ſich ſo lange an ihr Opfer 
heften, bis dieſes fliht. Es wurde kürzlich eine 
Forelle gefangen, die noch lebte, aber bereits 
ganz ermattet war; ein Froſch mittlerer Größe 
hatte ſich ſo feſt an ihren Kopf geklammert, 
daß man mit ihm zugleich die Forelle 12585 
ben konnte und den Schmarotzer gewaltſam beſel⸗ 
tigen mußte. Daß die Waffermolche und auch 
die Krebſe den Fiſchen, wenn auch nur den klei⸗ 
neren, nachſtellen, {ft bekannt. Aus den Teichen 
hat man die Fröſche am eheſten dadurch beſeitigt, 
daß man Enten ſich früh und fpät auf den Tei. 
chen tummeln läßt; die Enten verzehren bei 
ihrer ſprichwörtlichen Gefräßigkeit ſowohl die 
Fröſche, als auch den Laich derſelben. In den 
offenen Gewäſſern muß derjenige, dem die Er⸗ 
haltung ſeines Fiſchbeſtandes am Herzen liegt, 
ſelbſt für das Wegfangen der Fröſche und die 
Zerſtörung des Laiches derſelben beforgt fein. 

— In Amerika treten die elektriſchen 
Eiſenbahnen immer mehr an die Stelle der 
Dampfbahnen. Jetzt ſoll eine elektriſche Bahn 
von Haverhill in Maſſachuſetts nach Quebet in 
Canada gebaut werden. Die Entfernung a 
280 engliſche Meilen. Eine der älteſten ameris 
kaniſchen Bahnen, die Cincinnati, Hamilto . & 
Doytons Eiſenbahn, will jetzt auch die Elekiri⸗ 
cita an Stelle des Dampfes verwenden. Das 
größte elektriſche Bahnprojtet iſt aber jedenfalls 
das der Inter Ocranic Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


' 


Es ſteht ihr ein Capital von 200,000,000 Dol« 
lars zur Verfügung. Zuerſt ſoll eine elektriſche 
Hochbahn von New. Nork nach Chicago gebaut 
werden. Schließlich aber ſoll die Bahn bis an 
den Stillen Ocean fortgeführt werden. Die 
amerikaniſchen Ingenieure ſind ſchon längſt zu 
der Anſicht gekommen, daß das Zeitalter des 
Dampfes im Bahnverkehr ſpäteſtens in 25 Jah⸗ 
ren, wenigſtens in Amerika, vorüber ſein wird. 


Kleine Chronik. 


— In einen florentiner Feuilleton der wiener 
„N. Fr. Pr. leſen wir: „Man ſpricht in Florenz 
im Augenblicke gar nicht fo viel von den alten 
Patriziern, den Strozzi's und Gorfini’s, den 
Torregianis und Guicclardint's, ſondern am 
Liebſten und am Meiſten von dem Geſchlechte 
deren von Montagliari. Der Marcheſe von Mon⸗ 
tagliari iſt — ein Dresdner und hieß einſtens 
M p'r. Beſagter Meyer kaufte ſich eines Tages 
eine Villa, die früher im Beſitze derer von Mon⸗ 
tagliari war. Feſt entſchloſſen, das ausgeſtorbene 
Geſchlecht derer von Montagliari wieder aufleben 
zu laſſen, machte ſich Herr Meyer durch den 
Bau eines Hospitals um Florenz verdient, und 
eh ward ihm durch königliche Huld der Titel eines 
Marcheſe di Montagliari. Der Marcheſe macht 
viel von ſich reden, giebt rauſchende Feſte und 
Gelage, hat gar ſchon eln Mitglied des Königs⸗ 
hauſes bei ſich geſehen. Die Florentiner aber, die 
ein undankbares Volk find, wollen nicht ganz den 
ſaxoniſchen Urzuſtand des Marcheſe vergeſſen und 
ſagen, daß es ihnen gefallen hat im Haufe des 
Marcheſe di Montagliarl, geborenen Meyer. Es 
wird alſo nach lange, ſehr lange dauern, ehe der 
neueſte Florentiner Patkizler das Vergehen geſühnt 
hat, mit einer Freiheit ohne Gleichen und mit 
eigenen Geldopfern den deutſchen Meyer in den 
italieniſchen Marcheſe di Montayliari zu über⸗ 
ſetzen.“ 

x — Wie aus Sardinien gemeldet wird, ift 
ed am 21. Mai endlich gelungen, den gefürchteten 
Briganten Glovaunl Sedda, der neun Morde auf 
dem Gewiſſen hat, unſchädlich zu machen. Im 
Gebiet von Seurgius haben ihn fünf Carabinieri 
der Station Mandas bel Nacht aufßeſlöͤbert und 
nach kurzem Kampf erſchoſſen. 

— Zwei Italiener geriethen, nach einer Mels 
dung aus Paris, während des Gotteodienſtes in 
der Kapelle von Lourdes wegen eines Liebeshan⸗ 
dele im Streit. Der Eine Namens Marco zog 
einen Revolver hervor und ſchoß feinen Rivalen 
dicht vor dem Altar nieder. Der gall erregte uns 
ter den Anweſenden eine ſörmliche Panlk. Der 
Schuldige wurde fofort verhaftet. 

— Dem Commis der Bank von Coutts u. 
Co. in London wurde während einer Auszahlung 
in der Bank von Williams Deacon u. Go, in 
der City von einem unbekannten Individium die 
Ledertaſche mit über dreitauſend Pfund in Noten 
der Bank von England entriſſen. Als man den 
Räuber verfolgen wollte, fand man dle Thüren 
der Bank verbarrikaditt. Der Thäter entkam mit 
der Beute. Die Polizei glaubt an ein Complot 
einer großen Bankcäuberbande, K 

— Herr Millet, der franzöſiſche Reſident in 
Tunis, hat dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
einen eigenartigen Plan unterbreitet. Er will im 
nächſten Herbſt eine Karawane von Journaliſten 
aus Frankreich und Algerien organiſiren und mit 
derſelben ganz Tuneſien bereiſen; die Schilderun⸗ 
gen der Reiſenden werden, wie er hofft, den 
Handel und den Verkehr in Tuneſien bedeutend 
fördern. 

— Für die kleidſamen Ballonärmel der 
Damen-Eoftüme der gegenwärtigen Saiſon liefern 
einige Papierfabriken in Nordamerika eln 1 
ders geſchmeidiges Papier, welches zum Unterfüttern 
dieſer Aermel dient, ſehr ſchöne, ſteife, ſich nicht 
verändernde Falten annimmt und bei ſeiner 
Geſchmeidigkeit doch der Beweglichkeit der Aermel 
keinen Abbruch thut. 

— Verdi hat das Componiten noch nicht 
aufgegeben. Er hat ſoeben drei herrliche „Ave 


Maria's“ vollendet. 

— In Brindiſi erſchlenen beim Prinzen 
Fraſſo, welcher miniſterieller Wahleandidat ft, 
fünf Männer, indem fie ſich als deſſen Anhänger 
ausgaben. Plötzlich ſtürzten fie ſich mit Dolchen 
auf den Prinzen und die Anweſenden und ver⸗ 
wundeten fie. Zwei Vedlenſtete des Prinzen ſind 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſterbend in's Spital 
gebracht wurden. Die Angreifer wurden verhaftet, 

— Aus London wird den Münchener Neueſten 
Nachrichten vom 21. Mai geſchrleben; „Englische 
Blätter erinnern daran, daß es geſtern gerade 
fünfzig Jahre waren, daß der letzte Mann in 
England in einem Duell fiel. Es war Lieutenant 
Seton, den der Lieutenant Hawkey bel Gosport 
todtſchoß, weil er ſeiner Frau zu ſehr den Hof 
gemacht hatte. Hawkey floh ſogleich nach Frank⸗ 
reich, denn ſchon im vorhergehenden Jahre waren 
die Kriegsarlikel fo geändert worden, daß fie 
künftig das Duelliren abſolut verboten, Im vor⸗ 
angehenden Jahre hatte der Lieutenant Munro 
feinen Schwager, den Golorel Fawcett, im Duell 
gelödtet; das hatte die öffentliche Meinung ſo 
Hul a ae 5 ein 05 allemal mit dem 

duell aufräumte. Heute iſt es hier fo todt, wie 
„Queen Her hi 3 8 

Der höchſtbezahlte Beamte in den Vers 
einigten Staaten ift keineswegs der Präfident 
derſelben, ſondern Mr. Henty 6 Hyde, der Prä⸗ 
ſident einer großen Lebengverſicherungsgeſellſchaſt. 
5 Br ee von 450,000 Mark, 
ein. College John Me. Call ein ſolches von 
320,000 Mark. wich 
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Lodzer Tageblatt. 
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} 5 a Beteilauer- Ctrabe Nr, 40, 1 

N empfiehlt es 

1 >= Flügel, Pianinos, "Harmoniumg Orgeln. >= ia 
eu Verkauf auch rateuwelſe. a 27 
a Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 75 
ag Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käftgen, geeignet für 72 
ig Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien 2 


tür Spiel und Geſaug. Italieuiſche Violin⸗ 3 
9 Saiten. Inftramente zum vermiethen. 7 
a Reparatur und Stimmen der Iuftrumente wird prompt beſorgt. 72 


Dr rn HRRF) 
eme 


Die beste Seit 


zur Entfeuchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrains, Läden ꝛc., 


Die beste Seit 


zur Einrichtung von Stuben⸗Ventilationen, die im Winter ſo 
unentbehrlich find. 


30-6) GUDRONTIT, 
Petrikauerſtraße Nro. 60. 


Lelchn ungen, illustrirte Beschreib. gratis 
— 
x €) GOLDENE MEDAILE 1555. 


HOBERT Borg. 
4 * 3 
Warschau, Nowy Swiat N. 34 
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— Liofort die bosten und stärksten KASSEN., 


Laboratoryjum chemiczno-techniczne (09 


I mikroskopowe 
in2yniera-chemika 


A. Safiana, 


rög Cogelnlanej 1 Zachodnlej, dem D+ra Frledberga, 

wykonywa analizy 'wezelkıch przetworöw chemiczuych i produktow spo2yw-+ 
ezych. Plyny mianowane i woda destylowana 

Analiza wody W. 5 — — 3 1 bygienieznych, 


Gossmann’s 


 Yaturheilantal Wilhelushöhe, 


Sanatorium für phyſikaliſch-diätetiſche geilweiſe 
bei Caſſel. Herrliche geſchüßte Lage am Hochwald. Komfor⸗ 
tables Kur- und Penſions- Haus. Centralheizung, elektriſche 
Beleuchtung. Vorzügliche Erfolge bei Nerpenkrankheiten, Afthma, 
Kehltopf-, Luſtröhren⸗ und Bronchial⸗Katarrh⸗Krankheiten des 


leiden, (Thure Brandt Mafjage), Fetiſucht, Skrophuloſe, Zucker⸗ 
krankheit, Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth. Geſammtes Na⸗ 
turheilverfahren. Ligt-Kuftbäver, Sonnenbäder. Dr. med. 
F. Missmati, unſtalisarzt. Dr. med. Nathalie 
Mleindienst, Affiftenzärztin aus Warſchau. 
Die wirection. 
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= Fräntzl 4 ‚Grundman, 


Warſchau, rl Nr. 9. 


VBogen-Lampen Elten Hamas), 
nebenjchluß⸗, Differential und aup tſtrom lampen 1 

(in, 15 Staaten palenttet durch die Gächf. Dogenlampen⸗ 
fadrit Sorumidt & Hanson). 


Das Meueſte und Voll⸗ 
rommenſte der Jetztzeit. 


Eſſectvolles Licht be, ab ſoluter Ruhe und Ne bei 
conftautem Leuchtpunkt. 
Für S tromftürte von 2— 25 Amp. —Keine Unterbrechung — 
im Nebenſchluß. — Functlonſet abſolüt geräuschlos — Denkbar letchteſte 
Bedienung der San pa, Einfacfie.BiB elegante Ausſtatung- 5 


Proſpecte und Preibulten g gratis und jranco, (64 


® erireter gelue 
Ausführung von Maſſen und 3 Bebarfsartie. 


Magens und Darmes, der Harn- und Geſchlechtsorgane, Frauen⸗ i 
5 
Fe 
$ 


gute und ſollde 2 


. ſowie deren Aus beſſerung ꝛc. ze. 
t wird gar antirt. 
PAUL ANKE, 


ene Verbindung Nr. 480. 


Die Eodzer mech. Fabrik fir Hıferleitungs-Aulngen 


Paul anke, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nr. 13 neu, 
offeritt die direct aus den besten Bezugsquellen di5 Huslandes auf Lager erhaltenen 


fſammtlichen B. dar fs-Artitel für die Waſſerleitungs brauche, als: 


Hähne, Saug- u. Druckpumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Guß ⸗ 

uud Eiſenrohre, Bahence » Cloſets, Piſſoirs, Ausgußbecke n ıc. ꝛc. 
Oleichzeiig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen Mepa: 
ratur Werkllatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Dülfsmaſchinen 
1 85 habe und empfehle ich mich zur Ausfſchrung ſämmtlicher Reparaturen 
für Spinn- und Webereimaſchinen, Hense Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten 


Hochacht end 


Lodz, Veneditten Straße Nr. 18 neu. 


W. Folitz, 


Frankfurt a. O., 
„Maſchinenfabrit Eiſengießerei und 
Reſſelſchmiede, 


gegründet im Jahre 1848, 
empfiehlt als Spectalität: 


EL ehe Be Goloway-Röhren, 


Dampfmaschinen aller Systeme etc. 
BEE Deite Reſerenzen, Conditionen, billigſte Preiſe. 


Vertreter für Polen: 45—4 


ED MUND KLEIN DIENST, 


Momenadendraße Nro. 32. Telepzos Neo. 75. 


Naſchinen und * N Emrich tungen für Metallbearbeitung jeder Art. 


Fe MN 


— Pegastopr u Hnamea» echo ft dene“ 


NLD RX NN 2 2 


NET 


. Die Zyrardemer Hiederlap 5 


Hielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 24906, 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 
nd Damen- Wäsche, 
in Möbelstoflen und Mohair- 
Plüschen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen, 
Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 
=== betaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. «u 
e 


Reiche Auswahl 


A. Diering 


Optischer und chirurgiſcher Artikel, | fuel 
ſämmtliche AMaaße und Proben, "„IMFIEHA” 
Einrichtung 15 95 Gloken, A fender 


von 


empfiehlt ihre: 


1 Kühn 


% 
Be 
Damen werden von Run . 


Petrikauer· Et Bun 
5 — 5 2 Treppen Inte. 


Telephone, 


POCKOIUHATO BAILAXA, 
HESANBTHA HA AU. 


Wriungmaſchinen auf Abzahlung . Nyapa „TNFIEHA” 
bei 


u 1 TOA 5 
K e 


Optiker. 


Das ſeit dreizehn Jahren beftehende 


Wagazin von Metall-, Eichen- u. gewöhnlichen ürgen e 
von KH. W. Fischer, Ausverkauf 

Lodz, eee e 551 (85), zu den billigsten Preiſen 
ft mit einem neuen IT LER Er in dem Fine Schuhwaaren · 


en Olastungen] ... eat... 


auf Gummirädern 


Ascher, worden. 


jest vis-à-vis nach dem Haufe des Seren 
Dr. Robe, Srednia⸗Straße 4/360, 
wo früh er ſich das Reſtaurant des Herrn 


4 B. undorf befand, (15—12 
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r von d Zoner. 
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pelten Fahrpreis von der Entdeckungsſtation bis 
zur nächſtfolgenden Station zu entrichten habe. 
Erſt wenn die Beſtempelung auf dieſer Sta⸗ 
tion erfolgt, kann die Fahrt unbehindert fortgeſetzt 
werden. 

— Anläßlich eines gemüthlichen Beiſammen⸗ 
ſeins bei Herrn J. K. wurden zum Beſten 
der Nothleidenden in Breſt⸗Litowsk 10 
Rbl. geſammelt und uns zur Weiterbeförderung 
nach dem Beſtimmungsort übergeben. Im Namen 
der Unglücklichen beſten Dank! 

— Falſche Zebhnrubel⸗Scheine. Ein 
ganzes Depot falſcher Zehnrubel⸗Scheine iſt in 
Petersburg entdeckt worden. Die Falfificate find 
vorzüglich nachgemacht und ſtammen, wie Reſi⸗ 
denzblätter melden, aus Deulſchland. 

— Die Mitglieder der Lodzer und Kaliſcher 
Geſangvereine „Lutnia“ reſſen am 1. Juni d. 
J. nach Warſchau zum Beſuche ihrer dortigen 
Collegen. Das Programm der Zuſammenkunft 
iſt folgendes: Ankunft in Warſchau 10 Uhr 
20 Minuten, dann gemeinſchoftliches Frühſtück; 
um 12 Uhr im Saale der Bürgerreſſourte Probe 
aller 3 Vereine. Nach Schluß derſelben Beſich⸗ 
tigung der Stadt. Abends gemeinſchaftliches 
Abendbrot. Am 2. Juni: Morgens 10 Uhr 
Generalprobe, nach derfelben Beſuch der Metall⸗ 
wagren⸗Ausſtellung, darauf Mittagbrodt. Abends 
8 Uhr findet in den Redoutenſälen das bereits 
früher erwähnte Concert ſtatt. Die erſte und 
litzte Nummer des Programms wird von allen 
Sängern gemeinschaftlich vorgetragen, in den an⸗ 
deren Nummern wird jeder Verein der Reihe 
nach ſich allein hören laſſen. Der Warſchauer 
Geſang⸗Verein hat die Unterbringung und Be⸗ 
wirthung der Gäſte ausſchließlich auf feine Koſten 
übernommen. — Bis jetzt haben ſich 80 Theile 
nehmer gemeldet. 

— Die Geſchäftslage in Tomaſchow 
kann gegenwärtig als eine äußerft günftige be» 
zeichnet werden, Seitens größerer Firmen wurden 
bedeutende Caſſaeinkäufe füc den diesjährigen 
Niſhuy-⸗Nowgordder Jahrmarkt ſowohl, als auch 
nach Odeſſa, Poltawa und Moskau abgeſchloſſen. 
Die hieſigen Fabrikanten hoffen, daß im laufenden 
Jahre die früheren großen Verluste, welche fie 
durch zahlreiche, böswillige Bankrotte erlitten 
haben, größtenteils wieder eingeholt werden. — 
In Folge des günſtigen Geſchſtegangee herrſcht 
hier eine rege Bauluſt, da viele Fabrikanten ihre 
Gtablifjements vergrößern; auch wird in mehre⸗ 
ren derſelben electriſches Licht eingeführt. 

— Die endgiltig abgeſchloſſene Lifte der an 
der Diftanzfabrt Warſchau⸗Kaliſch theil- 
nehmenden Eyeliſten lautet wie folgt: 

1) Mieczyskaw Barafſoki (Warſch. Cyel. 
Vereins) 

2) Karl Ernſt aus Neu⸗Staßlurth in Sachſ. 

3) Karl Fiuſter (Lodzer C. V.) 

4) Rudolf Glaſer (W. C. 3.) 

5) Oswald Grüttner aus Berlin 

6) Wilhelm Hannemann (E. C. B.) 

7) Friedrich Heidenreich aus Breslau 

8) Alfred Köcher aus Berlin 

9) Raimund Kühnel (g. L. V.) 

10) Joſef Menzel (Kaliſcher C. V.) 

11) Hieronimus Novus aus Warſchau 

12) Julſan Ofintt (W. C. B.) 

13) Bruno Schultz (W. C. B.) 

14) Johann Stanislaus Skrodzel (W. C. B.) 

15) Teofil Skulski aus Warſchau 

16) Paas Sommerfeld aus Berlin 

17) Emil Schiller (W. C. V.) 

18) Anton Weber (Bgierzer C. V.) 

10) Ludwig Weſſel aus Königsberg 

20) Anton Wigniewski (W. C. B.) 

21) Baphba (Pfeudonym) (E. C. V.) 

, Der Verwaltungsrath des Lodzer 
chriſtlichen Woblihätigkeits⸗ Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß in 
letter Zeit zu Gunſten des Vereins folgende Spen⸗ 
den gemacht wurden: 

1) Herr Peter Schwarz gele⸗ 
gentlich feiner Abreſſe aus Lodz ſpen⸗ 
dete zum Armenhausbau 

2) der hieſige Großinduſtrielle, 
Herr M. Silberſtein aus Anlaß der 
Verehelichung ſeines Sohnes zu allge» 
meinen Zwecken des Vereins „ 150.— 

j zuſammen Ns. 250.— 

Für dieſe Gaben ſprechen wir den edlen 
Spendern im Namen der Armen unſeren wärmſten 
Dank aus. 

Vicepräſes: J. Kuniter. 
Mitglied⸗Steretär: Paftor Rondthaler. 


Dankſagung. Herr und Frau M. 
Silberſtein haben aus Anlaß der Vermäh⸗ 
lung ihres Sohnes für den eiſernen Fonds des 
Gan 200 Rbl. offerirt, wofür den edlen 
i hiermit öffentlicher Dank ausgeſprochen 
wird. 


Paſtor Rondthaler. 


Rs. 100.— 


Einquartierungs⸗Liſte. 


Gortſetzung.) 
4) Stabsofftzler⸗Ouartiere und verſchie⸗ 
dene andere Räumlich keiten: 

Hausnummer: 761 
703 Gebrüder Kopczyüski, 764 Ludwig Ranke, 
771¹b Jacob Hirſchberg, 775 Herſch Epſtein, 
7784 Carl Keetſchmer, 778b Gebrüder Bukiet, 
780 Taube Minsbergs Erben, 783 Tbiene⸗ 
mann & Friedländer, 7860 Rudolf Keller, 789 
Bechtolo & Seiler, 790/793 Feder & Vive, 821 
Emil Wikte, 843 Ewald Kern, 885 /8 Rzecht & 
Eibuſchitz, 10884 Ewald Bormann, II3 la, 
1131b, 1131c und 1132 Anton Müller, 1132/ 


Franz Kindermann, 


Sigismund Jarocinski, 1326 Otto Gehlig, 1371 
M. Fränkel, 1393 Israel Olſcher, 1401 Moſchek 
Padwa, 1403 Gottfried Wenske, 1404 Mojer 
Keſtenberg, 1421 Wyszewianski & Chafin, 1433 
Guſtar Schreer, 1442/3 Guſtav Geſſner, 10/11 


A. Markus feld. 


dere Räumlichkeiten: 


63 Andreas Palas zewski, 91/2 Johann 
147 L. Stachlewski, 171d S. Ruſecki, 


fowicz, 


David Singer, 3201 


Leon Rappaport, 496 L. Meyer, 


K. Eiſert, 748 J. Woftyskawskt, 750 
760 S. Goldblum, 762 A. Jezioreki, 763b A. 


mann, 771 M. Goldfeder, 


TETR Matheus, 787 A. Falzmann, 


819: E. Wever, 


1372 L. Strauch, 1373 J. Vogel, 1374 F. Mathe, 
1376 M. Zelwer, 13768 A. Fiſcher, 1382 E. 
Hardt, 1381 T. Tennenbaum, 1384 J. Narusz⸗ 
kiewicz, 1391 A. Rawer's Erben, 13980 A. 
Beſſer, 1402 S. Freilich, 1406 S. Monat, 1407 
K. Strenge, 1408a S. Schlamowilſch, 1410 
Zucker's Erben, 14144 S. Konarski's Erben, 
1415 und 14154 J. Dasler, 1416 B. Kiſſin, 
1417 A. Roſenberg, 1418 R. Finſter, 14180 J. 
Brückmann, 1419 S. Choroficzyt, 1419 E. Hoff ⸗ 
mann, 1419e Gebrüder Gutgolo, 1433 J. Job, 


143 Kk J. Knapoki, 1436 T. Paszkowsli, 1487 
E. Stephanus, 1438 Alexander Friedrichs Erben, 
1501 J. Roſenblott, 8 Rudolf Bachoffner, 30 
Berek Freudenberg, 37 Karoff, 50 Leiſer Fuchs, 
570 und b J. A. Wisner, 23 L. M. e 
160 Ludwig, 82 §. Kuntze, 21 A. Buchweſh u. 


Kron. 
(Gortſezung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Moskau, 27. Mai. Der Verwaltung der 
Moskauer Univerität iſt eine Erklärung der 
Teſtamentsvollſtecker der verſtorbenen W. A. Ale⸗ 
xejewa zugegangen, worin dieſelben ſich bereit er. 
klaren, der Univerfität 350,000 Rubel aug den 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmten Gapitalien 
zu ſpenden unter folgenden Bedingungen: 150,000 
Rubel werden zum Bau eines Muſeums der ſchö⸗ 
nen Künſte in Moskau beſtimmt, wobei das Mu⸗ 
ſeum den Namen des Kaiſers Alexander Alexan⸗ 
drowitſch tragen ſoll, 200,000 Rubel werden zum 
Bau einer Klinik beim Hospital für Augenkrank⸗ 
heiten beſtimmt, mit der Bedingung weiteren 
Unterhalts derſelben darch die Univerfität, 

Lebedſan, 27, Mai. Der Troizkif⸗Jahr⸗ 
markt wurde heute officiell eröffnet. 

Charkow, 27. Mai, Hier tritt ein Con- 
greß von Vertretern der Gegenſeitigen Creditge⸗ 
ſellſchaften zuſammen zu einer Reviſion der 
Statuten. 

Im Gouvernement werden Schutzimpfungen 
gegen die fibiriſche Peſt unter Aufſicht von Vete⸗ 
rinären ausgeführt. 

Der Stand des Getreides iſt, Dank dem 
reichlichen Regen, völlig zufriedenſtellend. 

Odeſſa 28. Mal. Die türkiſche Regi. 
rung kauft in Odeſſa und am Don Pferde jür 
die türkiſche Cavallerie; mit der „Ruſſiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ ift ein Contract 


ſtantinopel abgeſchloſſen. 
Glogau, 28. Mai. Ein gefährlicher Bere 
brecher, der in den letzten Tagen in der Unge⸗ 


5) Quartiere für Oberofſtziere und an- 


Hausnummer: 9 S. Reimmann, 11 Schmul 
Berger, 15 Iced Milgram, 20 Strykowski's Erben, 
21 Fränkel & Faitlowicz, 35 Wawrzyniee Zakrzewski, 
45 Joel Schattan, 47 Otto Julius Schultz e 
Erben, 48 Adolf Eubienski, 51. Anton Bo 55 
tüldt, 

181 
rucki & Michalowicz, 182 Natan Natanowicz, 
193 Schmul Littmann, 225 Rohrmann & Joſe⸗ 
227/8 Abraham Weiland, 230 Itek 
Cyuamon, 236 Leiſer Seide, 249 Karl Wuttke, 
251 Schneider, 254/495 Samuel Rosen, 265 
Emma Roeder, 266 H. Kaplan, 268 Kohn & 
Szmulowicz, 271 Rubinſtein & Hanftwurzel, 
275 Chaim Blawat, 300 W. Muller, 303/4 
K. Anſtadt's Erben, 312 Joſel und Wolff Dis 
chalowicz, 313 Guttmann & Heimann, 316 
Chriſtiue Döring, 320 Chriſtine Döring, 320 
Friedrich Sellin, 320 Heinrich Schmalz, 320 
W. Joſefowicz, 3209 
Mordka Bendet,, 320h Cynamon & Steinbock, 
327 W. Kaminski, 333 Karl Obermann, 334 
N. Hoffmann, 3366 E. Neumann, 338b Iſtacl 
Kornwaſſer, 397 Friedrich Stenzel's Erben, 416a 
5. Petrzikowekt, 423 Kempinski & Sachs, 450 
412a, 512b, 
5126, 512d, 514aa, 514b und 514d L. Meyer, 
516a Abram Dobranicki, 523 Pauline Hermann, 
525 K. Zinſer, 533 L. Nippe, 5385 u J. Löſch, 
5434 W. Seemann, 548 F. Ramiſch, 586 J. 
kothe, 607 H. Birnbaum, 629 J. Salomonowicz 
Erben, 630 S. Zerp, 630 E. Leonhardt, 640bb 
Gebrüder Hüffer, 654 R. G per, 707/8 A. Ker⸗ 
pert, 722 J. Tanfam, 727 R. Pfennig, 728 K. 
Maficki, 730 G. Steigert, 731 J. Stei⸗ 1 557 
. Jaro⸗ 
einst, 754 L. Roſenipal, 757 L. Jakubowicz, 


Dobranidi, 7664 W. Lürkens, 767 E. Kinder⸗ 
782 A. Dietrich, 
787 Friedrich Emde's Erben, 787a 8. Schulz, 
780k K. 
Guſe, 79 5x. y. 2. Robert Fiſcher, 708 Nikolaus & 
Chriſtine Seigert, 708 H. Berger, 800kk T. 
Tüten, 80 4a A. Hochmuth, 811 J. Katz, 8111 
Gebrüder Lange, 819 Kryſzek & Silberſtein, 
822 John & Vive, 835 J. 
Rocgner, 962g J. Trullaf, 1079/1080 Zausmer, 
1082 Silberſtein, 1088 F. Greenwood, 10894 
Vorwerk, 1096 Dietbrenner, 1108/93. Birnbaum 
& Co. 1108b M. Fraenkel, 11084 A. Teſchich, 
1110b M. vichtenſtein, 1120 Mannabertz & Gold» 


ammer, 1187a F. Meyerhoff, 1199/1200 
J. Pruſzenowski, 1280k Rabe, 1285 8. 
Schweikert, 1308 O. Starke, 109k Bauch, 
1440 k. Malis, 13624 Gebrüder Nobel, 


Paſages 


gend der Stadt zahlreiche Einbrüche verübt hat, 
ſchoß, als er verhaftet werden ſollte, mit einem 
Revolver auf ſeine Verfolger. Der Fähnrich 
Freiherr von Hammerſtein wurde in die Bruſt 
getroffen; der Pionier Wilfczak erhielt einen 
Streifſchuß in das Bein. Nachdem der Ver⸗ 
brecher noch zwei Schüſſe abgefeuert hatte, gelang 
es, ihn zu verhaften. Er gab ſich als den 
Strumpfwirker Franz Woyczak aus Inowrazlaw 
aus; es wird jedoch angenommen, daß dieſe An⸗ 
gabe falſch iſt, da der Verhaftete den Berliner 
Dialekt ſpricht. Die beiden Verletzten wurden in 
das Garniſonlazaleth gebracht. 

Gneſen, 28. Mai. Der Stellmacher Veit 
Studzinski aus Oſſowiec, der am J. October 1894 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode und zu 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, weil er, wie 
8. gemeldet, in der Nacht zum 16, September 
1892 den Ausgedinger Matylkiewiez und deſſen 
Ehefrau ermordet, beraubt und deren Haus in 
Brand geſteckt Hatte, iſt heute durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet worden. 

Schweidnitz, 28. Mai. Großes Auf⸗ 


ner Schweſtern wegen ſortgeſetzter Maſſendieb⸗ 
ſtähle. Bei der Wohnungsdurchſuchung wurden 
mehrere Wagen geſtohlener Waaren beſchlagnahmt. 
Seidenſtoffe, Spißen, Parfumerien, Lederwaaren, 
Glacshandſchuhe wurden gefunden, 
waarenhändler ſtellte für 1,500 Mark bei ihm 
geſtohlene Waaren feft. 

iel, 28. Mai. Das als Waiſenhaus 


in Oftholſtein iſt gänzlich niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt / Million Mark. 

Köln, 28. Mai. Wie man der Köln. 
Ztg. aus Belgrad meldet, verſichern dortige Hof⸗ 
keiſe, König Altrander wünſche abermals den 
Wiener Geſandten Simic mit der Bildung eines 
Ae zu betrauen. — Zahlreiche 
Haidukenbanden durchziehen mordend das Land. 
In den letzten Wochen wurden fünf Gemeinde⸗ 
vorſteher geiödtet, 

Kaſſel, 28. Mal. Aus der Provinz wer⸗ 
den zahlreiche Woltenbrüche gemeldet. In Hatten» 
dorf traf ein Blitzſchlag den Kirchthurm, ihn 
größtentheils zertrümmernd. Die Dorfgemarkun⸗ 
gen Steindorf, Ruckersſeld und Grebenhagen ſind 
durch Hagelſchlag verwüſtet. 

München, 28. Mal. Die im vorigen 
Jahre von einem Eyklon heimgeſuchten Oit⸗ 
ln Jorſtern und und Buch bei Schwaben 
ind jetzt wieder durch einen Wolkenbruch ſchwer 
geſchädigt worden. 
gem Wr 
delt; das 
die Rettung 


in einen melertiefen See verwan⸗ 
ieh ſchwamm im Waſſer umher, bis 
auf höher gelegene Punkte möglich 
war. Die Heuernte iſt völlig vernichtet; die Ge⸗ 
treideernte hat ſchwere Einbuße erlitten. Ein 
Knabe iſt ertrunken. 

Budapeſt, 28. Mai. Minifterpräfident 
v. Banffy hielt ſich, wie jept bekannt wird, am 
Sonntag incognito in Wien auf und wurde vom 
Kaiſer in längerer Audienz empfangen. 

Am 1. October treten die Standesämter in 
ganz Ungarn in Wirkſamkeit. 

Sofia, 28. Mal. Stambulow richtete 
geſtern an Stollow einen Pritvatbrief, in welchem 
er ſich über die Verweigerung eines Paſſes ber 
ſchwert. Stambulow hebt hervor, daß die Er⸗ 
theilung richterlicher Vefugniffe an die Unter⸗ 
ſuchungs-Commiſſion nicht formell erfolgt fei, und 
daß ihrem Eingreifen eine richterliche Bedeutung 
nicht beigelegt werden könne. Er werde, wenn er 
nicht umgehend einen Paß erhalte, darin Beweiſe 
ſehen mülfen, daß nicht die Commiſſion, ſondern, 
trog aller Gegentede, die Regierung ihn zurück ⸗ 
halte. Dem Brief iſt ein Zeugniß dreier ange» 
ſehener Aerzte beigefügt. 


Celegra m me. 


Petersburg, 39. Mal. Anläßlich des 
fünfziglährigen Dienftjubiläums des Miniſters 
des Auswärtigen Fürſten Lobanow⸗Roſtowsly 
empfing derſelbe ein Allerhöchſtes kaiſerliches 
Handſchreiben, das feine dem Throne und dem 
Baterlande in der Verwaltung und Politik erwle⸗ 
ſenen Dienſte hervorhebt und wie ſolgt fortfährt: 
„Indem Ich Sie nach dem Hinſcheiden des Herrn 
von Giers auf den verantwortungsvollen Poften 
des Miniſters der auswärtigen Angel egenheiten be» 
rlef, war Ich von der Ueberzeugung gelei⸗ 
tet, daß Ich in Ihnen einen aufgeklärten 
uud Hingebungsvollen Mitarbeiter finde, der 
vollkommen vorbereitet ft, Unſere friedliche 
und aufrichtige Politik fortzufegen, welche freund« 
ſchaftliche Beziehungen mit allen Mächten zu er⸗ 
halten ſtrebt unter Achtung vor dem Rechte und 
der gejeglichen Ordnung und unter Wahrung der 
unetſchütterlichen Wür de des Reiches. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer verlieh dem Fürften Lobanow zu 
feinem Jubiläum die Diamantinfignien zum Ans 
dreasorden. 

Petersburg, 29. Mai. Das Geſetz über 
die Zulaſſung von Geſchäftsabſchlüſſen in Goldva⸗ 
luta iſt geſtern im „Ilpas. Bberuurg“ publicirt 
worden. 

Paris, 20. Mai, Der an der ſpaniſchen 


auf Utberführung von 2,000 erden nach Kor 1 Küfte untergegangene Dampfer „Don Pedro“ 


verließ Havre am 20, Mai mit 54 Schiffs. 
beuten und 76 in Havre, Bordeaux und 
aufgenommenen Paſſagieren, das 


runter zahlreiche Italiener. Aus Deutſchland 
waren an Bord der 3] jährige Kaufmann 
Eduard Deutſch, der Diener Guſtav Braun aus 
Elſaß und das 25jährige Dienſtmädchen Lulſe 
Wahl, aus der Schweiz die Landwirthe Otto 
Kaufmann, Friedrich Wyß und Fritz Schneider 
ſowie Anton und Luiſe Kung. Der „Don Pedro“ 
iſt ein eiſerner Dampfer von 2999 Tonnen und 
war nach Buenos Aires und Montevideo be⸗ 
ſtimmt. 

Havre, 29. Mal. Der bei Cap Corrubedo 
untergegangene franzöſiſche Dampfer Don Pedro 
gehörte der Compagnie des Chatgeurs Reunis. Nach 
hier eingegangenen Meldungen find der Capltän 
und fünfundzwanzig Matrofen gerettet, über 
hundert Perſonen, zumeiſt Auswanderer, find 1 
ertrunken. 1 


ſehen erregt hier die Verhaftung dreier angeſeht⸗ 


Ein Mode⸗ 


dienende Schloß des Grafen v. Platen Hallermund 
mxikaniſchen Küſte geſcheiterte Dampfer Colima | 


" Banggasysch 


Die Ebene ift in zweiftündis , 


Vigo, 29. Mai. Der von Paſages noch 
Carril gehende franzöſiſche Dampfer „Don pedro“ 4 
ſtieß geſtern Abend bei Cap Corrubedo auf. Dle 
Keſſel platzten und das Schiff ſank. Ein Theil 
der Mannſchaft und der Paſſagiere wurde gerettet. 
Etwa 80 Perfonen find ertrunken. F 

Liſſabon, 29. Mai, Auf einem Dam ⸗ 
pfer, der bei dem hieſiegen Hafenbau befchäftigt 
ſſt, explodirte der Keſſel. 6 Arbeiter wurden ges | 
lödtet. J 

New Nork, 29. Mal. Der an der 


hatte 192 Perſonen an Bord: 40 Cajütenpaſſa⸗ 
giere, 37 Z viſchendeckspaſſaglere, 43 Chineſen und 
72 Mann Befogung ; 19 Perſonen wurden ge 
rettet. Das Unglück ereignete ſich am 27, d. M. 
zwiſchen Manzanilla und Acapulco. 
Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herren: Goldstela und Lillen- 
si aus Warschau. — Kazas aus Sewastopol. — 
Dininiewski aus Czgstochan — Zegalkin aus Moskau, 

Hotel de Pologne. Herren: Wettler aus Reineck, 
— Kozlowaki, Habrowski, Btgpniewski uud Resciszewskl 1 
aus Warsch: 
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CIRCUS GODFRDN. 


Heute, Freitag, den 31. Mai 1895: 
D LA 
Keine Vorſtellung. 
C 
Vorläufige je Anzeige. 
Während der Pfingfifeiertage w werden 


im Helenenhof 


in dem dazu eingerichteten Hippodrom vom Cireus⸗Director Herrn 
Jean Godfroy arrangixte 


Große 


Olympiſche Wettrennen 


flattfinden. I 
Liebhaber, die am Wettrennen ſich zu betheiligen wünſchen, 
werden höflichſt erſucht, rechtzeitig an der Cireus⸗Caſſe davon Anzeige 


zu mach en. 
Alles Nähere zu ſeiner Zeit. 


Reſtaurant „Zum Lindengarten“ 
Pit ſtauer Straße Nro. 601 (248). 


Täglich: ug 


CONCERT 


der Karlsbader Damen⸗Kapelle. ag 


Anfang 7 Mor N chmi'tags. 


NM. Gfeihzeitig empfehle ic kräftigen Mittagstiſch 
A 35 Kop., Frühſtück d 20 Kop., ſowie Speiſen A la carte 
zu jeder Tageszeit, ferner vorzüglich gepflegte Biere und alle 
anderen in- und ausländiſchen Getränke. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflihft ein 
N. MICHEL, 


Lodzer 


Hürger-Achützen-Gilde. 


Heute, Freitag, den 31. Mai 1895, Nachmittags 6 Uhr: 
Im Schützengarten 


Haupt-Excercieren 


mit Gewehr und Muſik. 
Das Probeſchießen beginnt heute Nachm. 6 Uhr. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet 
Der it. Hauptmann. 


15. 15. 


Jeden Freitag 


Reste Verkauf 


AERZENBERG & RAPPEPORT. 


151 15. 
Eis⸗Lieferung 
in wc zu civilen Preiſen übernimmt (18-18 


LEON, . re Nro. 36. 


Beſtellnugen werden . 1 5 der Goudilorei 
Conrad, Neuer Ring Nro. 4, 3 


EN 


Lodzer r- Al tzenpılde 


Königschiessen 


werden die Herren Mitglieder unſerer Gilde, der benachbarten Schützen 
gilden, wie auch alle Freunde unſerer Geſellſchaft böflichſt eingeladen. 

Der Ausmarſch findet am 4. Juni ſtatt und zwar 11 Uhr 
früh vom Meifiechaufe aus, wir erſuchen daher die Herren Mitglieder 
unſtrer Gilde, ſich ſpäteſtens 10 Uhr früh daſelbſt recht zahlreich zu 


verſammeln. 
Der Vorſtand. 


ne 
Quell park. 


Den 1., 2, 3. und 5 Pfingſiſelertag: 
Chrosses 


;FREI- CONCERT: 


ee von der K. Scheiblerſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Um zahlreichen Bug Litut 8 
Baum. 


E 


A 


NN NN 
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K 


| Das Galanterie⸗ 


und 


Parfumerie⸗Magazin 


von 


J. Luniewski, 


Petrikauerſtroße Nr. 4 vis-ä-vis Hotel de Pologne 

| empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen eine große Auswahl 
von Damen⸗Hüten, neueſter Pariſer Facon, elegante 

Kravatten, Haudſchuhe aus ausländiſchem Leder, Herren: 

Wäſche, Parſumes und andere GalanteriesArti- | 

kel zu billigen feſten Preiſen. (17—3 


Ein eiſernes 


Waffer-Heferunir 


von ca. 30 Kubikmeter Inhalt, gebraucht, 
wird zu kaufen gefudt. 
Offerten durch die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Der Preussische Kunst-Verein 


welcher 1858 gegründet wurde, gewährt jedem Mitgliede alljährlich im 

November ein Original⸗Delgemälde tüchtiger Künſtler durch 

das Loos. Abtheilung I. monatlicher Beitrag 9 Mark, Abiheilung 11. 

— 5 Mark. Dieſe Gemälde, ſowie die Hauptgewiune find ausgeſtellt 

im Vereinslokal Berlin, Dorotheenſtraße Nro II. 
ur Proſpecte frei. Ag 


Fee DCN 


aber noch gut erhalten, 


aus der Fabrik „Wojciechow“ 


J. l. NIRTENDAUN, 


Großes Lager gebogener Möbel 


empfiehlt zu Sabrifpreijen 
RER 


Lodz, F 34. 
S | 


n e nn en m Hazaraze loonossz» Boneps, 


Aosnoseno Heusypom. 


Behnellpreenendruck von Leopold Zoner. 


Gefunden! 
Am Dienftag, den 28. Mai, iſt ein 
Sola⸗Wechſel auf Ns. 87, ausge 
ſteſt von D. Lipski, girirt von Herrn 
David Hosias und K. Grodzicki, ge- 
funden worden und kann ſich der Einen» 
ihümer denſelben gegen Erſtattung der 
Juſertionsloſea von Herrn Johann 
Brudzinski, Ronſtantiuerſtraße, im Haufe 
wo ſich die Kanzlei des 2. Bezlrks bes 
findet, abbolen. 


8—2 


e 
Eine Engländerin 
wülnſcht Beſchäftigung währead der 
Sommer, Ferlen, auf dem Lande oder 
als Raſegeſährtin. 

Adreſſen unter lit. H. an die Expid. 


d. Bl. erbeten. (3-2 
"Teden 
Sonnabend 


Ausverkauf jurückgeſetzter Herren 
und Knaben Garderoben zu be, 
deut nd berabgeſetzten Prelſen. 
Hermann Julius Sachs, 
Petrltauerſtraße 73 vis-à-vis Myn'e 
e Puſſage. 8-3 
Eine im Gange befindlich. 
a ſchine 
für Spitzen und Tüll mlt allem 
Zulehör fteht preiswerth 
zu verkaufen. 
Off. sub. Lit. „A. 8. 100 Spitz a“ 
an L. & E. Metzl & Co. Moskau, 
Miabnigtojr, erbeten. 3—2 


Stilvolle Laubfäge-, 
Schnitz., Kerbianitt-, 
Hokbrand- umd Holzma⸗ 
lerei-Vorlagen. 


Preiölourante mit 1200 Siuftcationen, auch 
über Werkjeug u. Materialien, 10 Rop. Belle 
are — Correſp. franz od. engl. Ya fie 


fuch 
1 y & Mieder, In München, 
(Deufgland). 


Weine aller Art 


und Colonialwaaren Lager im 
beiten Punkte der Stadt Warſchau iſt 
wegen Veränderung der Fam lieg. Vr⸗ 
bältniffe zu verkaufen. Etſorderlich ca. 


3000 Nbl. Baar, reſtiren de Gelder nach 
Nrbereintunft, Offerten bellebe man bis 
zum 20. Mal (1. Bunt) a, c. on das 
Aunoncen- Bureau Juljan Plotro well, 
Warſchan, Seualorska Mro. 26 sub 
„Gtlegenheit“ zu ri diea. 6—2 


— 
vom 22. Mal bis Mitte September 
prakti Iro 
in Reinerz. 


Ir Stan. 


4. Assistent des Prof. Jurasz In Heidelberg 


Mauryey Erlich, (12—10 
Schüler von Mathieu in Paris, einziger qualts 
fültter Orthopädiſt in Warschau, empfiehlt 
ſümmtliche orthopäbifche e für verkrüp⸗ 
pelte Füße, Hände und Nüdeat, 
Künftlibe Hände und Füße. 
W. 


Mrima⸗Empfehlungen von Herten ſteh n zur 
Ver fügung. 


Ju Osiny bel G0 do, 4 Meilen 
von Lodz, in der Näze von Wa d und 
Fluß, find 


Sommer wohnungen 
zu ver mlethen. 

Näbere Auskunft. erthellt der 90951 
Brochocki in Osiny. 3— 


f S. DWDRZANLZIK 


Ordinator der venerlſchen Abthell ing Im 
St. Al, xander⸗Rrelshoſpltal, iſt aus dem 
Auslande zurüäckgekebrt und empfängt nuit 
oenerlſchen, Harnorgane und G. ſchlechts. 
1170 Bebaflete von 8—10 Uhr 
fcb, 2—4 Uhr Nachmittags u. von 
7—8 Uhr Abende. 20 —19 
Petrikauer : Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


Petrikaner - Str., 46, Haus Müller-Mpothele | 
rauenarzt | 
Dr. C. v. Stankiewicz, 
gew. Hoſpitant der Königl. Gehäranflalt” in 
zus, nach längeren Special-Stubien im Aus⸗ 
lande empfängt täglich von 9—11 Vorm. und 
a 3—5 N. (25—22 
5 der 5 va 


Dr. E. Czekanski, 
Petrikauer » Straße Nr. 93, 
Haus Kopczvoski, neben der Apothele des 
Herrn Stopeppt, 
empfängt wie früher 9 4 mit 
2 mn und geheimen 


W ee — früber, 


